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Von der NeubegzSin€1ung biß zun UntergarB

der Abtei St, Gallen

Ihr "R>f " 8l8 St8ttbalter8ltz,
UBa•HIn

BIIxIch Röseh rettete da8 Kloster St, Gallen; er wurde sein
8veiter Gründer, Ja, ein Gegner vie Vadian riihnte dle8en Fhnne nach, es habe nie nächtige!
und 8n8ehrllieber d8ge8t8aiea als bei seinen Tbde, Schauen wir una nur in der Gegend von Wi
wi, und wir boob8chtea Wandlungen von höchster Bedeutung, die den st, galll3cben Refom8t

Recht geben,
- ’- He der atu einfachen Rirgorstand 8ufge8tlegene Flint seine8 Gottes-
' . }uu8es Besitz gu aehren vu88te: 1463 erb8t or 8i cIh von KaIser den Blut;bann über Wil, ferne

- ä88 Recht, dort zvei Jahrnärkte abzuhalten und vier Whlen zu erstellen. Iban brachte er
a,88 Geld auf , die Zehnten in Ebchlilcon und Tr'IIngen 9 die Vogtei Bronschhofen, das Gericht E

- tjgvil und Niederbüren zu kaufen; 1468 erweiterte er durch den Erwerb der Grafschaft tPogg€
burg sein Gebiet fast auf das lbppelte, und in folgenden Jahr vernell!;to er die ninnßhnen d
Pfalz un die eines Hof€erichts, Dldlich WInden auch 1483 Eerrschaft und Schloss Schwarzen'•

: bach, lückenbach, Zübervangen9 Stet;ten, Alg6tshausen, auch Glattbwg, Elawi1, Burgau, Auf-
bofen mId Beghard8vi1 ihn eigen, Die Wiler überfli88sea ihn den halben Zoll, Er hingegen
8ucbte bei üulen &ladel und Gewerbe zu fördern und knrgte nicht nit Gnaden, in u1x1 bei der
Stadt erst and er sich Häuser und andere Liegenschaften, Oberbßlb des alten Weib@8 liess e

durch Ehr13 Segtl1111er uon Frauenfeld den grossen naren &ülegea, Pischbehälter aachen,
den Werkneister Claus veniingte er die MitUe daran,

1k)ch wollte der riihrige Abt nicht nur Güter zusamenraffen; als tref
Haulh8lter widnete er siclh ebenso eifrig deren Verwaltung, Weil diese veitläufiger

war und sorgfältiger gehandhabt werden sollte, erfonterte ü ein vernebrtes Perso
und eine entsprech Me Or(,anisation, So wird man nicht zweifeln nii8sen, dass das Statt

, welches seit Röschs Zeit zu Wil bestand, von ihm eingerichtet vonie11 seia Veb
doch das Steuerbuch di%er Stadt 1466 "don 8tatitbalter rytt:Ion" und win! als erst

Beulter Ulrichs Nachfolger Gotthani Gie1 von Glattbrugg genannt, Eben Im für diese
MIm zu schaffen, könnte jener danal8 8eine Residenz bis zun Schnetztor ge-

i und damit der herrschaftliche Sitz würdig aussehe, liess er auch den alten Rl
Kosterwcheu rest&uräeren und innen und aussen 8chnücken: BEr und lk>Ege und sein persö

Wappen, die gekreuzt;en Kriick:stöcke in blauen Feld, bezeichneten leuchtend das Ze lltr
uIIliegenden, nach 1111 beannten untern Antsbezirks,

bälle

Die Statt h a 1 t e r e i in "Hof n lrnfasste, +lie sich aus den
derfol©nden Jahrhunderten ergibt, die bisher von Hofc'.mann verwalteten Gebiete

Stift8, dazu die neuervorbenen in der lßndschaft un 11111 alles, llag we8l;lich des gros'-
lag, Ein Urteil von 1525 zählt ate: Lenggenwi1, Zuzwi1, Roß

später als 11ScbneckenbtLrld11 zusaimenge-
IUckenbach, Ober- und Ni€xterbiLren sant

Höfen; ëin Verzeicluli8 von 1726 nennt noch B:zenllell, Bettwi-eser
Hit t ensvil ,

Niederen,;stringenT
Schw&rzenb ach, Steck'oorn, tfänikon, Thundc.rf , Vfän€i, Wal;tr WuFpenau
• Die Neueinteilun€ dea fürstlich st, €alli.schen Gebietes von 176

actlied den zweiten der fünf Bezirke, den Wilerarit, zu: Die Stadt Wil nit ihrer Rllurrcile,
die Gerichte und IBrfer Zuzvil, Len,;genwil, Helfenswil, Zuckenriet, Ober„ und Niederb;.iren,
den Sehncdkenbund, Rickenbach, das Berggericht nit Wuppenau, Eeiligkreuz und Schönholzers-
vilen, dag FYeigericht unter den Ttlurlinden nit Welfensberg, Alnensber f;, Andwil und la 11beI
dazu die Berichtsherr8chaften nittenswi1 und \fänGi,

9

e11
drei Orte wurden(die8e

Bergnericht )Cdas sog

FYeigericht Thurlinden, Helf ensrri1, Horwilen,,berg ,
, FTiëderanstr3in 1Kirchberc', Matzinnen, Moos

Nieder- und aber--uzvil ,
Zuckenrlët und Zurrikon

f

1

111688 untere oder Wil er an t wurde also von "Hof " aus regiert, wirtschaftlic
wie politisch, Dorthin flossen die Einkünfte an Zehnten, Grundzinsen, Regalien, usw+ , Nat;t
ralien und Geld, zus3nnen, von dort kanen die Antsernennungen, die Verordnungen; Wil war
Tru,)pen8arlnelplatz, Die Statt 11&lterei war sehr ertr&greich: Schätzte der Chronjst Schen:er
in 1?05–herun;ihrä-EEnn3hnbn auf 22000 Gulder; (gegenÜber 15000 Gulden Äusgaben), so stand
ate an Ausgang des 18, Jahrhunderts nit 3CX)00 Qüden nur hinter den lanleshofnei&terant zt
Sta Gallen (40000 Gulden) zurück,
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AIs Haupt der Verwaltung re8idierte ein st, g8llischer Pater auf dE

Pfalz ; ihn eraßante der mISt8bt zu seinen ständigen, verantwortlichen Stellvertreter,
S t 8 t t b 8 1 t e r + a>äter wohnten.noch zwei weitere Kapitularen beI ihm: der erste
antete &18 K uch in e i s t e r (Unterst&tthalter?) und Bei c h t iger in
st, Katharina-'Ër8uenkloster, der zweite al8 Pf a r r e r,

Der Statt h alter war verpflichtet, das Zin8buch zu very:
ten, auf FElle, Ehr8ehät8e, Abzüge, nrbfälle der–Gotte8hau8leute zu achten, da=rät das Klo.
8ter an seinen FreiheitQn und Gerechtigkeiten nichts einbüsse, Gab es zu unterhandeln, so
musste er dazu den Reiclhsvogt, Hof8ar3ßnn oder ein anderes Hitglied des Pfalzrates beizieh€
wenn irgend jan:nd vodranden+ 1:r führte statt seines Herrn in Pfalzrat den Vor:itz, Vhs sc

- ---– nen Ekrtscheid zu schwer fiel, sollte er den Abt vorlegen, Sein WohrBen ach war ihn in "elbe:
8tubli" angewiesen, darail; er "zu der port 8echen11 könne; ' doch durfte er dort, un ein :1ü1

louffen oben ia den h1188" zu verhiitea, keine Aart8geschäfte verrichten, sondern nur in der
Kanzlei, Oben konnte er 8ich unso besser zu seiner Zeit Gott widmen, IIxII lag auch ab, zu :
ben, dass die leute Ihren Be8tal:lungen naahlebten: Räte, Beante und Dienste, auch die KÖ-

- chlnne ll und IHgde, den Ebu8rat, den man nIcht täglich brauchte, selber und allein zu ver-
wahren, ebenso das Sekret und die gesiegeltea und registrierten Briefe, lbs Amt Stannhein,
die Vogtei Schw&rzenbaclh und " ander derglichea eapter" waren seiner Ob80rge enpfohlen, Aut
gehen sollte er nur in seines Berrn und Stifts Angelegenheiten, und wenn er dann auf Eöfe
oder anderswo llin ritt, dem Keller oder einen Stellvertreter die Ehu8hßbe befehlwr, in Wirt
häusern sich gebührend vedlalten, Von den EInnahmen durfte niclkts ausgeliehen werden, son-
äern alles war biß zur Jahre8abrechnung aufzuheben, geber Sprüche und Verträge sollte der
Statt kult;er Bescheid wissen, in dea Abte8 Abwesenheit keine leichtfertigen Gäste in den
"Hof " laden, die er a.ber empfing, freundlicih, und mtsprechezld bewi:teü, Zu läufen und Vel
käufers von Zinsen u,dgl, bedurfte e8 der nrlaubai8 dea FUraten, ebenso bestehender bande]

te, zur Elnßte11ung von Diensten seiner Einwilligung, (B68t8llung von 1545),

A ,t.
HI\; +

Verzeicflnl8 der Statthalter, Oeeononi, von Vll,

1466 Ml;rag in Viler Steuert>uch! den statthalter zvttlon,
1490 - 18, III,1491 Gotthard Giel von Gl8ttburg (zum Abt geväh:Lt ),1493 &hannes Kßrrer,
= 1494 Rudolf Gie1,
18,111.1491 - 15,III,1528 (+) Marx (Markus) BnInmnnn,
1523 - 1536 Marx ScheNc11 (Sohn des Heinrich Sch, , Kanzlers zu Wil,

später Abt von P,i.8chingen) ,
KiIIan Gen18n, gen,Köuffi (vunie Abt von St,Gallen)
bhof
Othnar Wild gen,Gluss, o,aus (vorher Ihkan),
Joachim Waldnnnn ( auch Oekc>non von We=tüfelden),
Notkenrs Ritter,
ReInleus Forrer ,
Jacobus Jupp1 in,
B&lthaset Schlori,
Johann Ritter,
Jodokus Metzler,
(blunban Tschltdi
Be:pahart EhrtElann+
ADbrosiu8 Negeli,
Benllnrt aIrtlnan31 0ber8tatthalter,
NotkerIzs Bissi (RIsse) Tnterst atI;11,
Simon & Freibrug,
P1&zidu8 Bridler (in Wil an 16,beerü, )
Josephus 8 Gast;11 (?), Unterst8tth8lter,
lbminik Karrer,
Ihrtinu8 (Matthias) ab Oberhausen,
Desiderius Eberli (n) (vorher Statthalter in St, John,nn),
Antonius von Beroldingen,
Bäsilius Rinckh +
IbLinil; Ritt& Cnach St,Gallen abberufen),
Jodokus Müller (ala Dekan nach St,Gallen zurückberufen),
Nikolaus SeIunter (in Abwesenheit des zur Leitung der nrerzi-
tien nach St, Gallen berufenen Statt;h, ),

15, III, 1528-ca, 21, III, 1529
1532
28+ 11+ 1532=1543
1545 .. 1570
1573 - 9,(11,)VIII,1582 (+)
1583, 1584
1593

-’1594 - 1603
- 1604

1605 - 7,IV,1639 (+)
1612, 1613
28 . III. 1619
1636

, 9.V.1639 - 1648, 1659
9. V.1639 - 18.XI.1641
1657, 1658 (+ in Wi1)
1660 - ca, 15,IX,1679 (+)
1659 - 1661
1665
1678 - 1687 (+)
2. V.1687 - 16,11.1699 (+)
24• II.1699 - 22. V. 1712
lelXe 1718 u.
2 eXII 61718 - Rerbst 1722
23aIxB1722 - III.1727
11181726
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[11,1727 + P:älhlin8 1731 Augu8tiau8 Häuser von Gleich8rado rf (vurde 28,1,31,
Statth, von Eibringen),

h'iü,ling IDI - 9.1.1738 (+) R6nacru8 RotrufijerianI,t 26.1.).
17,I1,1738 •„5+iio1745 z . Deicola HEiner (18,1, ernannt, wegen Krankheit entla88en),
;2,I1,1745 -. 29,XII,1754 (+) Busebiu8 Degen,
;9,i,(l,ila )1755 -. ll+lile1763 Ottmar Walzer (yc+ler zu St, Johann, in I1,1763 nach

Eibringen ernannt ),
n.ii.1763 .. 13.iii.1777 (+)
t. VII.1777 - 9+V+1783

Jnnocentius Herter von Eertlea (vorher zu Rorsch.ach),
CBlestin Schiess (vorher in Bbr lagen, 1783 zum 2,aal
Ihk&II an Stelle des zurücktretendea und zu seinem Nach-
folger ernannten) ,
Ihgnu8 EE'irgerbühler,
119xstatthalter11, leistet den Eid auf die neue Verfa8sung,
(EIr war 1774-1780 Bibliothe tar lnd bis 1783 Dekan gewesen,
8t8rb als Beichtiger der Nonnen zu Wil 1811),

),V.1783 -' 16+VII.1795
SO, VIII. 1798

f: '/
Ian@hIng: in dlesm liickenhßften VerzeichnIs sind nur dIe enten und letzten lbten de8 Vc

komens der einzeIËen Statthalter gegeben; wenn z 1-rei Kamen gleichzeitig net'9=95
8m-Ler erscheinen, so handelt es sich bein einen - wohl den weniger lang engILT'-
offenbar um Stellvertreter oder Unterst8tthalter, ( 4) bedeutet äen Tode8t3g der
Amt Verstorbenen,

tJa den Statthalter und die8m unterstellt gruppierte sich ein ganßer
gtab von ä b tischen B of be 8 at „pn , Angestellten uM Die -
B e r n , Nögea ihre Kbmpetenzel-1 im hufe der Zeit geändert wonten sein, in g:essen und
!pnzen viN doch das Gesagte allgemein gelten,

Ihr Rei c h 3 v o R t 9 velcher anßtatt 8eines gel8tllchen aerrn
.- bon Rai8er nit dem Blutbann belehrt InNe, übte an der Spitze des Rates von Wil, wie bistlc

. : 1 ’' ler Schultheis8, die hohe oder Fblefizgerichtsbarkeit in Stadt und Landschaft aus, Eb urt€
::' te 8l8 höchste Instanz über Leib und Leben in St3tthalt erarlt ; nur die Begnadigung hing vor

jbliab, -- Dieses hIrt war anfänglich den Hof8am ann übertragen; nach einer No=;iz von ca, 1:
hrde e8 dann aber - vielleicht weil letzterer Wiler Bürger sein nu8ste - selbständig ge.'•

- hacht, sd 838 nun auch ein Fremder dani t betraut werden konnte, Von den Bussen gehörten 31
Drittel dm Abt, einer der Stadt,

j-

Dan E of am mann schrieb 8eine Best&llung vor, die fünf Geri(
. Rickenbach, Freiger:Icht Thurlinden, St,F,neakenbund, Wuppenau und Zuz'„'il redlich zu ver3eher
und zu verwalten, bei Bedenken des Stattlul t=ers ?at und Befehl zu folg3n, in schh’erwiegenc

sen auf die Malz zu bescheiden, Er 80llte aIIen Jahr:ge-
persönlich beiwohnen und dort nach vorhergegangener Berë

mit seinen Vorgesetzten den Offnungen gemäss Al3mann, Richter und Vierer bestellen, 11
und Fbevelsachen entweder verhandeln odervor den Statthalter in den 11Hof " mIn

laden, die KelnhöEe aber mIt Kostfreih8ltung nicht überlasten, Ferner war Ihm
den übrigen, gevähnlichen Gerichten während des Jahres nach 1':öglic!keit n&chzu-

ëehm, besonders bei schwierigen allen und Vorkommen von Ez:enden, Auf die vondiesen Ge-
richten fallenden Bussen urxi Frevel sowie auf Ännann, Weibe1 und Wirt und deren EEdespf lit
ten ein gutes Auge zu haben, wichtige von ihn bewilligte Gewindeversannlungen zu be8uche:

. .Und darauf zu achten, dass ohne des St&tthalters Erlaubnis keine fremde Leit>eigene in die:

. Gebiete eingelassen werden, gehörte ebenfalls zu seinen Obliegenlleiten, Endlich 8 a38 es u
, mens dea Abtea in kleinen Rat zu Wil,

hatte er die Leute vor
n (niedere Gerichtsbarkeit )

11P&r88ent ag
eunfoblen

Die l,ehen8ngelegenheit, die Naher von Abt oder dessen Schlrlthei89e-
Bsp: Eofamana in Inhengericht; in oder vor den 11Hof 11 er:1ädigt h'orden waren, besorgte nec
1546 der Schreiber von h'il, M3nsuetus Fehr, in der Folge würde auch hiefür eine eigene An
stelle nötig, 15a5 erscheint der er3te Lehen vba , Joh, Jak, Weidnann, Unter ihn
at&na die Lehenkarmer; er verwaltet die Lc?len dee Stil'l3 St, Gallen in Ante ltil, in der

' Graf8cMft Toggenburg, in Al8ass , Sündga',1, Ee3u, Schw 8:zwz1(3, Tlr,'_rgau, Zürichbiet und tI13

©bung, hatte Aufgabe und aeb3rtragung derselben u,dgl, in J;e+renbuch zu verzeichnen und
darüber freundlich Auskunft zu geben, in 18, Jahrhurldcrt !'rar nit diesen Al:It die Obervogte

- Vän8i verbunden,

fUr die schriftlichen Arbeiten (Brkunden, Korrespondenz, Buchhaltun
PIX)tokolle usw, ) bedurfte die Verwaltung, je ausgedehnt;er sie wunie, besonderer Hiilfskr'äf
Noch 1485 bestellte Abt Ulrich der, Johannes Hux, lk)ktor der kai3erlichcn Rechte, zu seine
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Lat, Ard also schwerIIch nur den 11Hof " bedIent haben- ; schon zwei Jahre später setzt aber
IIe-Knnßlerliste von Wil mIt Jakob lacher den '’schriber11 als ersten ein, und 1489 &ntete
111.ich na>er genannt meaer 8l8 Statth&ltnreikanzler, IM ein solcher Mann nicht nur feder
levanatI sondern auch gebildet 8ein nu8ste, nahm erl ähnlich den Stadtschreibern flqihereT
fahrhInderte, eine hohe Stellung ein, 118r ihn, der in den ganzen Betrieb hineinsah und ein
piff + acht vieles anvertraut? Er besorgte alles , was der Abt ader dessen Verweser ihn.
;cb!.eiben hiess, Als Verwalter legte er das in die Kanzlei eingehende Geld in deren BUchse
laI+ der Vorgesetzte fort, so sollte er das Haus nicht verlassen, auch sonst nur mit seinen
rissen und Willeb, Ihn Kanzler v8ren einIge .Schreib91 unterstellt ; die SchriftsMke erllie
Ion das Amtßsiegel, Als die Aebte von St, Gallen ihren nlrstlic:ben Glanz auch äu8serlich b
n2ndeten, stieg einer diwen Kanzli8ten ztm =R Ü.=JJ f - M G &.Ë_e_cJl_Lg._Q.ArJ
} a ia der Blten landschaftn empor, und der lbnzler wurde mit den Titel des “kürckliche
mInd Can%ley-nirectoren und Hit;verwalters der zu Wil in Unteraat befindlichen Reich8vo.
181,,,1' 8u8gezeicbnet ,

aI dIesen Beamten stellten die Schirno lrt;e Zürich, IÄrzern, Schvyg und
nanu seit 1479 einen ständigen H8uptzlaIin, IV O rt eRa up t n a n n , welcher zu Wil
lohnte; derselbe hatte den Nutzen des Stil-ts zu fördern und den Abt ü Besitze seiner
lecht8nmen usw, zu schützen,

Ehdlich wurde in den ]etztea Jahren des Klosters noch ein besonderer
tv er v 81 t e r ". verzeichnet; er übte vIelleicht die Aufsicht über die sog , Statt;hal-
lerëlgiiter ,

(Reich8vogt, Xofaman, Lehenvogt, Kßnzleivarw8lter,
bildeten mit den Pater Küchenneis ter und zwei oder dr

Hitgliaiern den fürstlichen Pf 4 ,1. a r & t , IFleser wurde von Abt eingesetzt und
unter des $tatth8lter8 Präsidiun in "Hol’ 11 , in seiner Konpetenz lag die Voruntersuchu

Halefizfälle und die Ueberweisung derselben - durch den Hofarr=ann oder , falls der8elbe
Reich8vogt war, ein anderes Ratsrritgli€xi .- an das Bootlgericht, Abgesehen von dies

dem atädti8chen Jahrgericht gingen alle Äppellationen in ViI.erant an ihr, und nur, wen
Streitsume nin<ie 8tens zehn CbIlden bet:ug, konnten sie an den Abt weitergeleitet werde:

war ihn dIe Lehenkammer untergeordnet, Endlich behandelte er al8 "oberer" mit den
DaU Hunt;ern Rat" diejenigen Cksohäf-beI welche Stadt.- und Pf&lzvernraltung gemeinsam

nanentlich die des 11Geneinants", welches der BtEi8eneintraib’Ing diart;e, Bei solch
protokollierte, je nach dem sie im 11Hof " oder in Rathaus stattfanden, der ä-o

oder der städtische Schreiber, Seit 1492 wurde alljährlich auf der Pfalz die sog, Bus
abgelnlten ,

1>1ese AËrt8leute
Orte BauDtrn,rIn ua1 R8tsschreiber)

'eite rn

eI
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,er
t w
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'gen9h• r

F8r8amIIrnßen
1 (911 e

Den'

' @e8te11te und DIenste be80rgten die untergeordneten Verrichtungen
IDa den Baus kult in "Hof 11, Ulrich R68ch 8c}uieb den " k u c h i n als ter und v i -
l Q b e r " vor, die KUche nit Einkauf von Fleisch, G3nüse und C€BC tri-rr 110bl zu ve7seben
Jabäfug te iicht einnul&ssen, der .KöchIn zu helfen und zu e org'in , d?-ss dae Essen zur
Festgesetzten Stunde bereit sei, Bbucrir und Khechte waren zu verpflegen; Keller, Koch und
h8chdieaer 8peisten erst später,

Der Pf 48 ter (Bäcker) hßtte den Schlüssel zur Pfi8terei, acht
kauf , d 888 der Hehlkastenbeigefüllt und nit den Keller, dass das Brot nicitrt zu neu-
bckea var und versorgte es nit :ihn, Er hielt die Bäckerei und den Brunnen in Hof sauber,
lborvachte das Nablen des Korns und den Vort&t in der lIHihl.e, fütte'rte die sechs Schweinel
half :15.sche richten und den Pfründern, Zins- und Werkleuten auftragen, Korn und Geld ein-
tIeben und was nan ihn sonst hi%9,

Schon 1501 nah13 Abt Gotthart eInen 8 weiten Koch an, do=
Lhr, dea Statthalter und den Schaffner geh%rtig sein sollte, 1504 ernannte Pr3nzi8kus dea
Korn ne is ter über alles, was in den "Hof 11 ein- und ausging an Zinsen, Zehnten us
hIr Aufsicht über die Korrfnäuser, dië Hülle in Wil, die Pfisterei Ind die Matt;ene Den
B 1 nz 1 e her oachte er zu dea Schaffners Knechte, die Zinsen, Steuer:ap Bussen einzti-
bTeibeiÜneben zu Tische zu dienen und wo nan nur sonst braudhn konnte, Der K 91 1 e
>der Wein8chenk hatte Wein, Brot usw, 311 verwahren, aul'zuwarten und abz'ütr49e II, für die
PK88er zu 80rgen, zu heizen, die laut>en ((Hnge) sauber zu halten, KerzenlicIIter al besch!
ten und zu den &:bweinen, TRihnern und PI-auen zu 8ehen, Ein Port ner bëvachte dea
EIngang und reinigte den Mun vor seinen Stübchen, Wenn der Wei-Dei von t;il einen Eofdien81
mr die Stadtbebörde zitieren wollte, so ausste er sich an den Hof w e i bel wenden•
;ns Lola es in de wurden weiter eingereülti Kut8cher, Reitkncciit3, 1-3xrrer, Bannw&1
(R5r8l;;;r==-;7;-En=7;ge;;-Fischer;-W8ss;;nann;Gärtne;, Kdairdeger, in=='er, die' "lk-
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:_-_ !cblie88erln", Dhg<1 und Berronnagl, "RaucHklrechte" und ']b81öhiter nIcht zu verge88en; sog
ler Hbfbarbier fehlte zuletzt nIclht neku:,

011 das Bild von der 11Hof "-Wirtschaft zu ver7011atändigen, m'33 nan
buch 8nfllhren, d 888 Pfrtinder in der Pfalz &ufgenennen und verpflegt wu!’den, u-,1d vor a11e1
loch die bedeutenden Liegenschaften, die S ,t a t t h & 1 t e r e : R ü .t e_ = erträrdren:
Iduser und Scheunen in der lleiber#ie8e, unter dar obeIn Weihor, auf der Schabegg, in der
31Hbd6lgasse, auf der Ihtte, etwa 90 M8nnsnad Wiesen, auf der Schabogg etwa 120 Juch8rten
kücerland laut Lehenbrief von 1719, Die BUllen wurden entweder an Müller verliehe
>der einfach nit Knechten betrieben, Der ltHerrentnueixüof 11 auf den üifberg bebaute der
IEer ren bauer ",

So setzte ach der "Hbf"-Staat zue8moa, Die drei st,galli8cben Ka:
lebten ganz von und in der Pfalz, nit ihnen der nötigste Teil der Dienerschaft,

ihr Jahresgehalt und vunien an SitzIIng8tagen aa des St&tthalters Tisch
1545 16 Gulden und einen Eofrock, dazu die gewöhnliche Koi

; sie wohnten, via die dauernd /lnge8tellten und die Taglahn'
in der Ganöinde. In ersteren FUll wart

u8w, ) befreit, in letztem nicht, Alle ha
vor daI Statthalter ihren Gerichtsstand, insoweit nicht Btirgereigensch8ft sIe der städt:
leben Obrigkeit verpfl-ichtete, in dieser Frage stritten Abt und Rat von Wil oft uiteina=
ler Ver91eicih von 1723 ordnete dann an, dass ausser den Herrenb auer, den Miller und Nach
ler auch dIe erwachsenen Söhne der andern Hof<3:teuer, dIe nicht Pfalzräte selen, 88ut den

die Knechte, welche für die Pfalz die Mühlen bedienten, 8u8f
Stadt den Eu:Ldigllng8eid leisten sollten,

en
Kanzler erhielt
629 50 Gulden)

Häusern oder ingehörigen eigenen
'gerlichen lasten ( Steuer , Wacht
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FUr die Pfalzbewohner vurden besondere Füphen- und Hausordnung% e:
So vorl&nate eIn Abt des 16, Jahrll\urdert38 Ihr Statthalter solle dafür sorgen, di

Ge8lnde an Sonn- und Feiertagen eine vallkr>mona Me8se höre und abwechslungswei3e die
be8uche ; e8 babe sich an dies% Tagen in die Vagper zu verfügen bei Verlust des :

oder N8chtessen3, in At>weserlleit des )\irsten sollen die Dienste ihren Vorgesetzter
den Klrchönng begleiten! wenn aber in Eause 8elt>st Messe gelu:lten würde, die Schreib‘
Reit:knechte d88u helfen, Norgens , nitta,;s und abends sei zun Gebete zu läuten und nöë

von allen Ge8inde die Kutter Gottes anzurufen und das Sakranent deg Alt.ares zu enl
Jeden BedIensteten uii3se randestens vierncl in Ja in die P3=tallung vorgelesen ind ü

e von Statthalter Zuspruch ert;eilt wer:len, nie Schreiber sollen in appelle:
und was dazu diene für Sauberkeit und Ordnrurg sorgen lud der T-Tnterstatthalter dc

besondor8 achten, Die niener8ch3ft nëge an Abend zeitig in ihre Genädler gehen ulII s:
aufführen, Ihr Port;ner bek:an seine VoIBCb:riften über Schlie=sen und BE-nl ass + 4

zu Ordnung und Sittsankeit bein Essen genaIInt, Keller, Bäcker, Partner, FJëxie, we:
HIR>f" gehörte, nien and ina Haus zu ziehen, der nicht nötige Geschäfte zu verrichten 1
Strenge Zucht, An8täadigkeit und Versclklwie,;entreit nussten herrschen ; sonst 6:riff der

8tr8felld ein +
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WIe vIel erfreulicher nu8ate es jetzt 8ein, in den "Hof " elnzutret€
- - 1189 da 8wei eatartete Wönche aal BIlde ihres Kl08ters entgegensahen! Bis in die klein3ter
- :, bazelheitea griff Abt Ulrich ein; in der l:lichenordnung für die pfaLz zu Wil 8tellte er :

b den Spei3ëzeddol auf , Sparsan, doch, wo er’s für passend hielt, ohne Geiz aus voller
hase 8chöpf end, geistreid1, kräftig, streng gegen seine Untergebenen und sich selbst, 81

lobes Ziel fest ür Auge behaltend schritt er vorwärts, nach innen und aussen in Kloster 1
Ln ganzen Bereich seines }Hrstenttzns den WiäierauIl>au betr•eibend,

Don Juden Sch:roll, welcher nit Pfandbriefen wucherte, lles8 er in
IBof " gefangen legen und straft;e ihn schwer, :Ln Bewusstsein der StËrke nah:1 er die Johan
tlterkonturei Tot)el in seinen Schutz, Bein Ausbruch des DurbIInd-erkrie6'es sannelte Reiseh
lu VII seine Mannschaften und liess sie dar EUdgenos8en zun2rechiereno AIs gegenseitige :
lchvonien zwIschen ihn und der Stadt St, Gallen Streitigkeiten herbei-flUten, zog er in
BBof ", rIef die vier Schirnorte an und ver&bredete nit ihnen, tui inner eine nilitärische
Wtze an der bnd zu haben, einen Vertrag, nach welchen diese ihn einen ständigen Hßtrp
rann nach WII &bordneten, Dorthin ging or ja inner, wenn er sith unsicher fühlte,

Eigene Erfahrung wld die Geschichte lehrten, das3 das StIft an eifel
rndern arte freier tmd selbständi ar aufblühen und un€ehinderter seine Politik treiben ki
b-39 als dies an seiner bisherigen Stätte nö,31ich war, lbru11 lie8s Ulrich ViII+ bei Rorsc
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In ngue8 Kloster tBuea; dle888 @ Ja dann auch zugl9ieb iD Sebut8 einer seiner nIlwa,
ber dIe entertan6n erknnntm die ©8eu sie gerichtete Spitze, EIr sollte ihnen nicht ent-
Isabe119 8agten sich die St, GeIler, rückten an 28, Anwst 1489 nit den ebenfalls in ihre
reTheitliüea Ehtvicklung bedrohten Appen8ellern und den Gotteshau8leuten der untern lan
c,hAft an den See und zerstörten das verhas3te Werk, Bin cllgeneiner Abfall war zu befürc
ene 1b sudrte der Abt in "Hof " sein Beil und fand in dortigen Kanzler Ulrich Rü€ägger ein
8tkräftigen VertrauensËnna, Die Konventherren folgten ihn nach und, wie letzterer,den na
ffenbar 8l3 Verfasser der Reinchronik über den Kl08terbrucb anne Irren darf , rüllot:
Ja 8enlicben dingen nanent 8i nit listen für
lbs 8ie känlnt us der Saat@ller beschlossen thor und tbür
Ja iJ algen 8chlos8 und statt gen VFl . .
Ü1t dea kostlichen büchern wü andern klaineren viI (Kleinodlea)
DaI tetl,eat iren herren und 8bbt in träNen bist;an, 11

1, 81lüge Geaeindea des untern Ante8 lud das {lbggenburg hielten nur noch fest 811 ibrm
ü+iten; sie wären €1eiclh 8u8geriickt, hätte er nIcht &bgennhnt, in Februar 1490 schickten
.8 zu Eilfe gerufenen Stände Zürich, Luzern, Sclrrtyz und GUrus Ihre R:>ten her; Truppen f
,a und unterdrückten den Aufstand,

+ e + + + ••• + ae• + •

' Weil jedoch das über die Ror8cb8eher StUrner gefällt;9 Urteil alt de
Übe nitüt arch das gute !!taverne IIaea garantierte, verlebte der eIkrankte Abt seine let8t
i,ge lieber unter den treuen Wilern, An 13, März 1491 schloss er in 11Hof " für ewig die Au
88 er geschaffen, aötigte seIbst den FeInd Anerkennung ab, lbs Städtchen aber, den er se

Pfalz, seine wichtIgste Statthalterei anvertraut und sonst soviel (hrte8
hatte, durfte in Dankbarkeit un ihn klagen, Wieviel Verkehr zog der "Hbf " jetzt a

macher nager sollte dort zu dar höchsten Aentera aufsteigen! Denken nan nur an die
chter EIIrat, Gres8ert Griieblerf IRi11er, Reutl, Sailer! - So gestaltete sich denn d

der Hir8tlicIren Leiche in dIe GIuft nach St, GeIlen zum wahren Triunpfzug,
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Den "Bo:f - gereichte es zur Ehre, d 888 sein Statthalter die niaterl8,
des gro nen At)tea veiterzuregieren erkoren vur€1e, Gottl181:t Giel von Gl8ttburg g‘

olelh aber hauptsächlich in äusseren Glanz fürstUcËrer Wrde, von welchen er auch set
bextrahlen liess, mir die Stadt Wil begann die Regierung des neuen Herrn nit den

Vertrag von 16, Februar 1492, der grundlegenden Regelung der gegenseitigen Be-

Venn daß Stiftsoberhaupt kein Tlrich Rö8c!!, war ea gut, <1888 noch gc
SchElm desselben sich fanden, besonders Hir den "Ref 11, Ib gab t8 bald wacker zu 8:

, 8l3 die Reibungen zwischen den Deuhchen Reich und der EEdgeno=senach8ft den Sohn
entzündeten, Min Drbrnnann und sein Klrnzler Rtiegger en,’a:ben sich lacht nur (!ural

Aufzeichnungen diner Geschehnisse Vealienste, Wil war ja Tr,:,)pengarnelplatz und kan
den Fb11 eines feürdlichen Vor8tosge8 von Konstanz her als Stiitz,>WIkI; einer Verteidl-

in Betracht,
DIe er8ten Monate d@ Jahres 1499 br&cbtm Bewegung, Aufregung, An

9, J8nr8r erBtIB du IaadatuIxr in !!bureau, 1lbg8 darauf 8888 der Pf8lzrat ver8anmelt und
tnr:ich Schenk von &rßtel, Vogt von Schwarzentnc111, ztm Hau;)tnann und den Reichsvo(

E8ller zun Venner, Ihrauf verhandelte er nit du Stadtbehö Ide, Sälange nan nit den
altIM in Felde liege, sollte der Hauptnann sich in "Hof 11 aufhalten und dorft bleibt

er jalerzeit zu finden sei, Die Stadtgräber vunlea gefUllt, den Thurgduern auf den
Ver8tärkrIneen ge8chiclkt, Inspektionen gehalten, Krieger des Gottesll&u8es aus de3

nit Wein getränkt, Auf 3:>n11tag den 24, Februar berief der Statthalter Abgeordnete at
G@!elndea seines Antes zur Instruktion über die Kriegs1 age, An pattwoch darauf rückt;er
von der ermze beinkehr:enden Luzern und Unterwaldner eIn; jene übernachteten nit IhrInc
Scbtitzenfähnchea, 100 Mann und über 30 Rossen, in "Hbf ", die andern in der Stadt, An

01@Idea lbg v8ren lacK) durchnarschierende Walli8er zu verpflegen, So ging e3 weiter nit
tuppenbewearngen, Einqu8rtierungen, Alarn, Ihn nthqste nßnentlich mt NdrrrIb;snitteln gb
Ratet sein; denn die schwäbische Ihrktsperre machte sidl1 enpfindlich benerkbar, Die Konr.
b@be aua der Pfalz wurde auf die Stiftsan€ehölägen ulli unter diesen auf ein bestinntes
bBa beschränkt, Glüdklicherwei8e hatte kluge Vorsorge seit drei Jahren Reserven angeleg-
afang8 Wz 1499 lagen allein in 11Hof " 1000, nach eher zweiten EandschrUt 1360-1400 Ma:
BP Korn, 8u88erxlen beträchtliche Mengen an Häfer und guten Wein, So konnte die Teuertrng
8TbUtet, der Stadt Wi1 z,B, nit 100 Haltern und 11 Vierteln lesen von Schlogs Schwarzen-
Bob au8geholf en werden, Eine R3st5nrrung der IV Orte reduzierte dann den gewöhnIIchen Zusi
e8 Abte8 auf 200 Iban, deren Stellung von Statthalter und Pfalzrat auf die Act8gereinden
9Tteilt mrde, Hit den 4, April beendete der Kanzler seine Notizen, vielleIcht weil in VFI

icbt8 Benerkenswertes nan vorfiel, Berichte von Siegen heiterten die Sti-rcung auf , und :
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BeI.bat traf die Kunde von FrIedeR ein,
DIe IHupter in "Hof " hatten ihre Saehe gut gemacht , Rüegger wurde

. 1500 unter 8u8nahasv9i8er Bel&ssung im bisherigen Dienst zum Vogt von Sctnr8=z9nb=.ch bcf5r
Brurmann3 Naare var den Eüdgenäs8en schnell und in günstigen Einne bekannt BeIlord.en, sad?f
er elch wohl von ihnen eine Wappensctreibe für 8eino Pfalz erbitten d\ufte, Nachdem Gottl1

. Biel, Infolge von Blattern gelähmt , zu Wül dahingeganga1 war, kam auch er bei der Neuv3h:
luf die Kanäidatenllste, Wenn aber vor dm mehr politischen Kopf der küdllich strenge P
ron Geissberg den Vorzug erhielt, ao bot sich den Verwalter des untern Amtes doch reich:L:
}ele8edklett, 8ein Talent zu entfalten, Denn der Abt kehrte kränklich von seiner Be3tätig
reise nach Ron zttrUck; zudem bedurfte sein friedliches Wesen in dieser Zeit, da es in laI
lieder zu gären anfin€, einer ergänzenden eaergisclklen Kraft , Mit den Untertanen, auch da
lern, gab es in "Hof " vor den Schirnorten wiederholt zu prozessieren, letztern seIbst BeI
ulla asseIIde Eingriffe Widerstand zu leisten, Brunmnrn hatte den Mut, den gürcberlschea Hat
bann Brennvald, welcher inI Namen der IV Stände mIt einem etwa hundertköpfi8en Gefolge in
)breiten wollte, zurück- und zur Mä88igung zu weIsen, Der stärksten Gewalt jaler Tage, c

1’;=’ . :' }of@aation8gedanken genaU>er wehrte auch 8eine Zähigkeit 8ich erfolglos,
L' : WIe eine ansteckende Seuche griff d ie nein lehre un stab. Au8 dea 2

. Pierlachen Kl08t8r Riiti ftilu:te man K08tbetkeiten und Hei)igttiner herbei ; der C;etat des Ur
erf888te daß 'tHirstenl&nd", in St, Gallen 8ttirtzte die alte Kirclhe zusanne 11, Schc

sich der Abt im Kloster bedroht; er ent;vieh am 28, August 1527 Inch Wil, Von da nt
er un daß Toggenb lug kämpfen; der Bcüen seiner Herrschßft vankte; Statthalter BrunzBnr

', wie er in der K8pplle des 11Hofes" Pb88e las, Mitte März des folgerüen Jahres von
getroffen und starb gleich danach, lbs Grab in St, Peter nahm ihn noch vor der Kt
in die evige HIlle auf , KiIIan GeIn8na von Ba8eaheid trat seinen 8chveron Posten €

Gevitter ballte eich über WII, -• Franz, der in Oktober auf eine Tagung nach Ror8ch8c 1
war, 88h sich bald auf den Schlos8e belagert und unter Bewachung g68tellt, Indes

der Wnciikntsh8uptmann Frei von Zürich in nirstenlarü seinen Einzug gehalten uni de
Mut gebracht, :En Februar 1529 Innen Dekan und Mönche vor dm Bi).austum vor

(b11en in den "Hof " geflohen; von dort entranr©n sie verkleidet nach Eän8iedeln, Das
tbare Kirchen- und Tiscihgerät, Geld, Bücher, Briefe ard andere Wert;8&eben hatt;m Bie 8

oder vergraba1, Ib der Abt im Sterben 188 , ritt Statthalter Kilian gu Ihn und tl
den Vertrauten die nötigen An8t&l.ten, Um die Widersacher, weldle eine Neuwahl verhiwi

zu hlntergeIren, verschwieg man aal Tod, bis Gern ann nach Ein8iedeln gelangt und
vom Konvent zum Nachfolger erhoben woMen WBr, 1lbotz der von Zürich drohenden Gefahr

erachten die8er wieder in 11Eof t1, um den Kampf Hir sein Gotteshaus &ufgunelr
forderten die prote8tanti3chen Boten von der Tagung zu Veiraelda1 dIe WiI_er ztln Tet
auf und wagten sich die Zwlng li anhänger hervor, Zwar blieben dIe BIlder anfangs noc

; aber auf die Pfalz mueste man einen Ueberfa11 gewärtigen, sollte Fasse gele8@
, Ea.folglos 8teanten sich Luzern uM

zugunsten IInes Gl&ubensgen088en und Sch:Ira
gegen den Vorort der Reformation, Als von der Lümat her der Beschluss über de

ruchbar wurde, eai;wich der Abt mit dem Dekan uM DietheI111 Blarer über den Boden
nach Neuravensburg,
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Unter ihnen her rückte an 10, Juni der Kiburger landvogt Inv8ter n
IShnlein in Städt(Ihen ein uni zog darauf ohne Mühe das ganze Eerrsch8ft8gebiet biß

Rhein zu seiner Obrigkeit Handen, Von "Hof " naMe er vorläufig nur einen Augenschein,
ate jedoch nach dm ersten K8ppelerfrieden die Riick:kehr des alten Eerrn befürchteten

9gten die täler einen kleinen Zusatz hinein, Diese willkürlich Garnison wurde rdar auf E
9hren der zu Ende August hier unteIhandelnden I\-örtlicha1 Boten nach einigen Wochen wied
er&bschiedet, Hauptmann Frei angewiesen, die vorhandale Habe zu inventarisieren uni ihn
der zwei Mit,/erwalter beigegeben, damit nichts weggeechleppt oder 80nßt Scbßäon aluerich
61:deo lbs Verzeichnis wurde auch wirklich am 28, September in Anwesenheit des Schulthei8
Ines zweiten Wiler Hirgers und des Hof8nmanns auf gerns8en.

Aber nun begu,111 Frei in Nmen ulli mit Willen sein@ Regi© IIng den 8
la!'tigen larxiesberren zu spkelen, liess hinter dem nicken von Sch 1:yI; und Luzern den Rat
estellen und Ihenste bek3cen den taufpa38, eir,zig die zwei Bbrrer und der Fausb13cht nic
n voll Gottesha lu dort berpfrtindoto Dekan von Sb&mmhein würde in ein ifirtsh8ü8 ge8chiakt
adl03e TaNKen in "Hof " und in den Städten deu ’lllu?gaus z-rischen Zilrich, den Glärus sic
n8chl08s, und den beiden katzolis char Schirrlorten, welclre 1,iiI auch nictIIt verlieren wollt
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[8rb8t traf dIe Kunde von Prlodea ein,
DIe Häupter in 11Hof " hatten ihre Saebe gut gemacht , Rtioggor wurde

,500 wtor au8rnhm8vel8er Bela89ung in bisheri©n Dienst zum Vogt von Schwarzer,b:,ch bef5rder
iunßbani13 Name war den nlagenössen 8chnell und in günstigen Sinne bekarrlt geworden, sodass
r eich wohl von Ihnen eine Wappenscheibe für seine Pfalz erbitten durfte, Nachdem Gottlrart
A.el, info]ge von Blattern gelähIat; , zu Wü1 dahlngeg&ngar var, kam auch er bei der Nauv3bl
.uf die Kanaldatenllste, Wenn aber vor dem nah1: politIschen Kopf der kUchlich strenge Fran:
on Gelssberg den Vorzug edrielt, ao bot sich dm Verwalter deo untern Amtes doch reichlich
blegerllleit, sein Talent zu ent{alten, Denn der Abt kehrt;e kr€inklich von seiner Be3tätigtln8x
else nach Ron zurück; zudem bedurfte 8eia friedliahos We8en in dieser Zeit, da es in lande
leder zu Bären anfir€, einer ergänzenden eaergi8clben KIaft, 11it den Untertanen, auch dm Wi
ern, gab es in I'Eof" vor den Schirnorten wiede:tlolt zu proz688ieren, letzt;ern seltnt gegen
nn&8sende EIngriffe Widerstand zu leisten, Brunm8m hatte den Hut , den zürcherischea Haupt-
am Brett!!wald, welcher Im Namen der IV Stände mit einem etwa hu3dertköpfi8en Gefolge in Wil
iaroitu wollte, zurück- und zur MässigIIng zu weIsen, Der stärksten Gewalt jener Tage, dem
bfarmatlonsgedankea ge©nUber wehrte auch seine ZähIgkeit 8ich erfolglos,

:; BJ:
Wie eine 8a8t8ckende Seuche griff dIe neue lehre um stab. Au8 dea 811:1b

18:lachen Kl08tor RUti flthrte nan Kostbarkeiten und Hei}igttimer herbei ; der Gel8t des Tage-
lrsam8 erf888te daß I'nirstenland'1, in St, Gallen 8türtzte dIe alte Kirche zusammen, Schon
lIUte sich der Abt im Kloster bedroht; er mt;wIch am 28, Au@st 1527 Inch Wil, Von da m1188..

er un da8 ToggeIIburg kämpfen; der B<xion seiner Herrschaft v8nkte, Statthalter Brunn8na
Ërde, wIe er in der K8pp11e des "Rotes " 1@888 188, Mitte März des folgeuien Jahres von
illßg9 getroffen und starb gleich danach, lbs Grab in St, Peter ruhm ihn noch vor der K8t8-•
roBbe in dIe evige Ruhe auf , KIlian (,ern8nn von Ba8en kleId trat seinen schweren Posten an,
8 GewItter ballte 8ich Uber WII, - Franz, der im Oktober auf eIne Tagung nach Rorseb8cb
Ëganga! var, 88l1 8ich bald auf dem Schlosse belagert und unter Bewachung gestellt, lades8ea
ltte der Wndikntsh8uptnaan Frei von ZUr:ich in HirstenlaIü seinen Einzug gehalten uM den
lugläublgen Mrt gebracht, DIr FebIuar 1529 knaen Dekan und Hönche vor dem Bi].der8turxn von
1, aallu in den "Hof " geflohen; von dort en 1;r&nIna 8le verkleidet nach Eän8iedeln, Das

tb8re KIrchen- und Ti8dhgerät , Geld, BUcher, Briefe urxi andere Wertsachen haI;tm 8ie ge-
löehnet oder vergr8bm, Ib der Abt im Sterben lag, rItt Statthalter Kilian gu ihn und traf
,t den Vertrauten' die nötiga1 Inst&l.ten, Um die Widersacher, weldle eine Neuwahl verhiniora
lllten, zu hintergehea, verschwieg man aal Tod , biß <,ernaira nach Ein8iedeln gelangt und
>rt vom Konvent zum X8ëhfolger erhoben worden wßr, {lbotz der von Zürich drohenden Gefahr de:
lfangennabËe erachten dies@ wIeder in I'Eof", um den Kampf air seIn Gotteshaus 8ufZunelIIna,
!bon fordert6a die protestantischen RIten von der T&gIIng gu Weinf eldar die WiI.er zum Uebeb
pItt auf und varten deb die Zving li anhänger hervor, Zwar bllebar die Bilder anfangs noch
r8cboat; aber auf die Pfalz mu8ste mn eInen gebel?fall gevärtig9n, sollte Hanse gele8%
rd6nB .Pr#dikaten verbreiteten 8iclh in du Gegend, Erfolglos 8ternten sich Luzern ura
hvyz (auf derersten Konfer8na ia der Pf8Jz) zugunsten IInes Glauba18gen08sen und 8:hirne
'rv8ndten gegen den Vorort der ReformatIon, Ala von der Lümat her der Beschluss Uber den
allaraab rucIbb&r wale, aatwlch der Abt mit den ]bkan uM DletheL11 Blarer üb© den Boden
le nach Ngur8vensburg,
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Unter ihnen her rUekt6 aa 10, Juni der Kiburger lßndvog+ !av8ter alt
tm ltbnlela in Städtclkren ein ulli zog darauf ohne Who das ganze Herrschßft8geblet bla 88
neIn 8u 8alaer Obridceit Harxien, Von "Hof " nahale er vorläufig nur einen Augen8chein,

jll ale Jaioch nach am ersten K8ppelerfrieden die Riicl&ehr des alten Eerrn befürdtltetea,
an dIe Viler eInen kleinen Zusatz hinein, Diese willkürlich G8rni80n wurde vwar auf B©
'en der zu Ende August hier unteIt18ndelnden I\-örtlichen Boten nach einigen Wochen wieder

!r8b8ebiedet, Hauptmann Frei angewiesen, die vorhandare Habe zu inventarisieren uni ihm ein
Ber zwei Hitverwalter beigegeben, damit nichts weggeschleppt oder 80nßt Schaden angerichtet
er:dee lbs Verzeidhni8 wurde auch wirklich am 2, Septenber– in Anwesenheit des Schultlreissen,
Ines weiten Vilar Hirger8 wü des Rof8mvnan8 aufgems8en,

Aber nun begann 1\.eI in Nwo1 und mit Willen selna Regt@ung den 811-
lebtlg8a Innlesherren au spkel8n, liess hinter dem Rücken von Sc’1\:yz und Luzern den Rat neu
e8te11en und Ihenste bek&nen den laufp ass, einzIg die zwei Karrer und der Pau8kn3cht nicht,
n von Gottesha lu dort berpfrtirüete Dekan von Stammheim wurde in ein Wirtshaus ge3chidg:t,
adla8e Tagunl?en in "Hof " und in den Städten de3-Thug3tu zidschen Zürich, den Gl3rus sich
nelü08B, und den beiden katzoli8dla1 Sc}ürnorten, welche Wil auch nidtlt verlieren wollt%
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ad nII.t d@ Abt die AltglXub18ea gu trnren Au8lnrrea antrlebea, steIgerten atu dIe Verbi
a\Ing, Vean die Ge88aiten Jener Stände rilek8iehtsl08 elan V8rw8lter dea Uiler8r3tes ein

1
tgtën ua1 auf der St8tth8lterei !uu8t8n, so 8cbnolltm die derande in in einen Gasthof

SI#ate lreus und sama1 auf GegenstB88e, Ihre WUtll@eien erregten eine wachsende Nemo
in der Bürgerschaft, Besorgnis, dIe air?cher könnten sie unter bleibende Oberherrscha

ckea, Wie alrn an Nactlnltt8g des 28, Dezember drei zürcheri8che Schützen 8tadtauf den
EÜof 11 zwingen, eiltim auf Wehrruf eine Anzahl erhietzte Köpfe zu8amen, jagten die verr

Zusätzer fort urxl 8tiirnten dann sctlirrpf md und drohe 1ü gegen die verbollverkte Pf
SIe hätten dIeselbe erobern urxi die Vertreter der protestantIschen Orte aus dën FenË

wollen, warf man ihnen später vor, lb auch die Wacht durch der IAra nicht verst
wd daß Gerücht sich verbreitete, des Abte8 &.uder 8ei nit einen Heer in Anzug, gab E

Frei das Zeichen zum Stufe:1, worauf an die 3000 &ruern aus der lßrxisch8ft herbeistrë
wü Wil bedrohlich unl8gerten, IX>ch gelang e8, b&upt8äehllclh der Veruittlung dea Hir

Röust aus Zürich, ale von Gewalttaten abzuhalten, Sie hätten aus dm 'tHof" ochs
und anderes erhalten und 180 Illner Wein getrunken, erzählt B8dlan, lkrnn wurde n

verhandelt, ViI kaII verhältnismä88ig gut davon, EEnige äbtisch ge8innte Einwohner,
Lialart Schneider UIXi Kanzler Heinrich Gros8mnn, vunien verbif tet und gefolt

entk&nen, '- Die von katholischer Seite geplante W&ldkir:ehm Konferenz fiel nun da
das letzte Bedenken der Neugläubigm: Sie verfuIrren jetzt in weltlichen wü geIst Ii

radikaler und eigennächlüger denn ,je, Zvlngli selbst erschien und predigte in Wil
den nHt)f 11 erging 8ich Hau Ißtluna freI in stolzen 'l\.äunen, " Hau, gerät air die Sch ang
ich FIUst und du F\irstin des Iands11, h8be er 8einer andern Eikrehälfte &ntrertraut; die

offenbar die obere, sei von ihn zur Schl8fka'ner entr-reibt worden, Ib er zuletzt d
bis auf einen angeketteten Wetzstein gänzlich ausgepliirxlert haben soll, i8t die Gen-
des htholi8chen Chronisten über dieses l©cbthaber8 Ende aeklr begreiflich, Es kna

in akt;ober 1531 zwischen den eidgenögsj8clhen Gl&ubensFnrteiwt \lieder zun Waffengang
unterlagen die Protestanten, und an Gut>el fiel audI bei,
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Der neue Pride half dem Katholizismus wieder auf , &!1 6, Dezember .
lagerner Haupü:lana an art in Vll ein uni wale gut und freundlich aufgemnnen, Ib zo,
die Bilder aua ihren Verstecken ; die Zwinglianer. nus8ten sich ducken, ihr Prädikant

Hit der alten Eerrsclhaft kehrte sechs Tage später die voll8tändige Restauration
]Xethela Bl8rer, welcher in der Verbannung an die Stelle des verunglückten Kiliar
vorM war, kam, von At)te von ansiedeln begleitet, nit zahlreichen Gefolge nrw:

88:Ine ergebenste Stadt und ergriff unter Frohlocken und Jubel der Bürger von der Stat
war ein hoher Festtag für ihn uM Wil, Der Geehrte habe mit Au8erfen
gedankt, und bis gel'en Morgen sei es tüera11 laut und feucht her \md

• 111 11Rof" begann dIe zweite WiederaufricËrtung des F,imtent;uns , Von iln begab f
auf die landschaft hirn 113 um na in den Qlreuschwur seines Volkes altgegen, Dann

er bei dm Ehclgenossen seine Ansprüche auf daß Kl08ter in St, Gallen geltend, Auf
in seiner Pfalz, wo er nit Othaar Gluss und Heinrich Sailer vor den R)ten der viel

80vie der vermittelnda1 Stände Bern und Appenzell den Vertretern der €mdern 1
des Gottesb8uses um eine Entschädigung von der Stadt S+, C,allen an Abt und Konvent

Jetzt galt ea, die viedugewonnene eigentliche Heinat zu begrüssen, Der "Hof " WE

vaekera Dekan wü Sta11Mlter Gluss anvertraut; am 1, Harz zog eine hartlige Schar, d!
mit lärm Benn, all d88 Rofge8irüe, landpufwärt8, und die Schirnorteges&ndten ge:

8ie,'.llniid;1 n
J 3 111 3 d’-1

:'.;+ f, ,i: 3
b.15 fjt)
3 b s .;

:-, : jl 1 = 30
;

T !' 1+

: ','; = ts

Die Regienug audI des "dritten (,1{irxier3" der Abtei tat 8ich an der
su VII durch veitere Bauten kund, Die untere Kapelle erfuhr eine Bereicherung, iWiE

Juli 1549 die 1ëtz Ii:6 Konvaltualm Wolfgang Hut>a ulli Sebastian Eegner in vier Kisten c
Reliquien des azfgehobenen Klosters Rtiti brachten und den Abt zur Aufbewahrur

DIe k08tbaren Schätze hurden in zwei schwarzen, mit Silberbeschlä';en und dc
der RIa=er von Warten3ee ge8cilrnücktar FerB terschIreinen gebt> 1:gene FUr den Viertort; u

kaufte das Stift zur bleiberüen Wohnung das alus des Ulrich Sailer an der Vord€

•

!Bee+

{ 118 ein 88118 be80ndere8 QUick nußstm es die Wller empfinden, dass t
' $16mdur bela@ Al>tvahlen auf Kinder ihrer Stadt fielen a - Othnar Kunz liess nach ßeilleI
; pnnung nicht zwei Wochm vergehen, bis er seinen Mitb ii.ranl die Freude eine= besuches t

Ut8te, Schon die Jahreswende 1564/1565 feierte er bei ihnen in "Hof "+ Mit Wein und ViIC
: : -'btte er sie begrüsst; sie 8chvuren ihm am 7, Januar in Beisein der Mldilat8g9s3ndten, ‘
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wohl seine Be8tätialng von Rom noch ausstand, Diesë einzuholen und auch andere Geschäft;c
erledigen, bevollmächtigte er den eifrigen Untervaldner Diplomaten Melchior Lussi, mit 1
eben er in 11Hof " unterh&nde:Lt hatte, - Zwar zählte Othmar 11, bei seinem Amtsantritt eri
34 Jahre und suchten Pest, Ha©lwetter und harte Winter das land arg heim; doch ernögli(
ihn Sorgfalt und Umsicht in der Verwaltnrn€, seine Pfalz in Wil prächtig au8utlauen, Zu f:
entriss ihn dort in der Heimat der Tod am 27, Januar 1577 seinem Werk, VIerzig ’rfiler ftD
seine Leiche nach St, Gallen, und es wird erzählt, sie hätten auf den Weg von Rickenbac}
Oberuzwi1 eine dreifache Sonne gesehen,

Wie schön und tr68t;lich war es, in den Liebling des Dahingeschied€
seinen Nächfolger zu wissen! Joachim Opser (1577 - 1594), dessen Vater aus Anhänglichk€
den katholischen Glauben aus St, Gallen nach Wil übersiedelt und da Hofkanzler gewonien
8etzte sich mit der weitern Aus8ch13ückling der Pfalz ein nicht minder bevundernswertes Dc

,1, Dieser FliI:St wild nicht nur als stattlicher, überaus freundlicher Herr geschildert,
,ch mit seinen Räten gern erl abt und unterhalten habe, aon<lern auch seine Bildung und :
lnnt;nIs wenien rtihnend hervorgehoben, Unter ihm blühten die Wis8enschaf ten, in den Ndt€
,r Pe8tzeit bewies er mit uneratidlicher Pflege 8einen Volk eine froane Väterlichkeit, ë

Ihn sogar das Leben kostete, - Ein unglückliches Ende hatte 1582 Statthalter Notker Ritt
'funden: Als man ihn beim aeiaritt von der Jahresrechnung zu St, Gallen auf den SChlOSË

Ëcbvarzenb ach ©rrenschüsse Iosbrannte, Belastete Ihn, 8elt>er einen Mörser &b8ufeuer ; der
bo zersprang aber, und ein Stück davon tötete den Aernsten,

Ihr Schvaber Ber'nhnrt RRiller brachte das erneuerte Kloster St, (,81
FU hohem Ansehen und legte 16(B den Grundstein der Kirche St, Katharina in Wil, half abe
811ch durch den Beitritt ztm Bündnis der katholischen Schweizer mit Spanien einen bedenkl
eben Riss durch die EEdgen08sensch8ft ziehen, Er bevillkomnte den Ge6andt;en dieser je8ui
Beben Vormacht, welcher den Erfolg der Diplomatie zu sichern kam, in seiner zweiten Resi

, wobei den gl8ubenseifrigen Bürgern fUr ihre Parade eine StImme klingender Dlikaten a
, lbs gegenseitige Misstrauen trieb die Religionsparteien zu militärischen Passn€ürne

liess der Abt 1610 in seinem F\irstentun vier F5hnlein aufrichten und ernannte zu Ihup
desjenigen von Wil den Schultheis8en Johann Reuti und den Statthaltereikanzler He

Tschudi, Glücklicherweise hatte es damit sein Bewenden, Stür$zte doch der dreissig
KrIeg noch Sturrnfluten gerrrg über die Siidgrenze des deutschen Reiches herein,

1.i : r' 1.’

Schon während derersten Jahre verbreitete die Teuer11ng grossen Jam
landesnirßt 8uchte ihn in Verbindung mit den Rat von Wil durch Eblass einer Münzordn
Festsetzung der Leben8nittelpreise zu lindern, Ih drang der Krieg bis an den Rhein,

80gBr zu Grenzverlatzungen, und vor seinen Schrecken retteten sich Schafen von
aus ihren verwüsteten, 8usgereubten land auf den neutralen Schveizerboden,

Gaben flossen, 8annelten 8ich die Hungrigen an, 111 Mai 1635 strömten jeden Freitag
Vertriebene vor dem "Hof " zusammen, um ihr Gnadenbrot zu empfangen, Der E:inf

Schweden in den Thurgau erregte 1633 die konfessionelle Leidenschaft unber den Eidge
aufs neue, Die innern arte rückten durch das Toggentr,Irg herab ins Unterland ein! um
, wenn nötig, abzuweisen, 111 a)rn über das 11unkatholische" Zürich, dem sie Verrat v

und doch aidllt anhaben konnten, liessen sie den Iß:äst'Luurhauptaann Kilian Kesselr
verhaften und auf der Fblter quälen, Zur Teuenlng sandte der Krieg 8l8 noch schre
Gei88el die Pest. Canutius, der als Legat des Papstes die Eidgenossenschaft bere

während einiger Monate auf der ihm vom damaligen nirst abt Pius zur Residenz eingerä
naIz des untern Amtes den Leuten Audienzen gewährt;eI wich bei ihrem Ausbruch im Stä
tuch Bettviesen, -• Einen weniger willkomenen Besuch erhielten die Wi:Ler, der 11Hof "

16358 Eines gdllönen Tages traf ütnrraschend Herzog Rotlan mit seinem nach Graut)ü
fr&nz6sischen Rilfsherr ein und begehrte für 8ich und dreissig Begleiter Mr
Jodokus metzler enpfing den hugenot;tischen Gast und führte ihn in das fürstl
hatte den Feldherrn den Durc}lp,lsg nur unter der Bedingung gewährt, dass die

pen &us8erhalb der Mauern blieben, Wie sie aber doch eindrangen, besorgten die Bürger ei
Inschl3gB Der Port;ner auf der Pfalz warf , um seinerseits ein Ueberlauf en des Hauses zu v
}titen, dessen Tor zu und 8chloss so die bereits aufgenomenen Fremden von ihren Soldat;e
Ha Diener benerkte das und eilte schleunigst zu Rohan hinauf , ihn zu warnen, Die8er wäh
IIeb nun offenbar selber in der Klemme, von Gefangennahme bedroht, Und doch hßtte er, u
1l8 Reugläubiger Zuischeldälle mit den katholischen Orten zu verhindern, eben die Richtt;t
ulf Ste (k11en statt durch das Toggalburg gewählt, Rasch machte er sich aus der unheinlic
bge davon, liese zum Aufbruch bla8en ud setzte den Marsch noch an selben Abend bis Ric:

1 : 1 f I011
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b80h forte = Cklnz balnlcn t:ap hIn.;c,311 i?: Ttorbßt dc8selb6n Jahres die ,allfa:-7t dar i,on-
qt8nzer und 3eberlin€er nach Lln8iCdclnt '';o Oil del- Hjn:'el fUr die Rettun: a’dr; der Jeh,.iba
gefahr ihren Dank &b8tatteten+ Bei der Rückkehr 8pendete der ’'Eof" ihrer ne}ueren Eundert
Üebi, Brot, nr8 und einen Zelrrpf anna+ zwölf Priester liess der Statthalter sogar an seit
IWe1 18den©

In diesen 8ehwierigen Zeiten, da es für unßer Land so wichtig war,
d88g die Konfe88ion3part8ien einig da8tanden, bt;te die taler Pfalz zweimal die Ehre, eidF
aö8sisclhe T&88atzungen zu beherberger, Bedeutsamer als die erste (1641) 8011te die dea J;
1647 xe:Nene SIe fasste durch daß sog+ Defensional alle Stände zu organisiert;ern lande88ck
8u8nmmen und stellte dem schweizerischen Neutralitätsprirlzip die Grwld jage einer &llgenei

. ,Vehrverfa8suBg aa die Seite+ Kaum war diese beschlossen, als auch gleIch der schwedische
,General Wr&nge1 eine Probe von ihr forderte, Sein Ueberfall auf Bregenz hetzt;e die ganze

- - ,Gegend in Scbredcen+ Die Grenzen wurden besetzt, Voll Furcht, da der Abt feindselige Berta
_ lungen gewärtigen musste, flohen die Kl08telherren von St, Gallen nach 1'lil, Eb wäre frei..

ëUdr nIcht nötig gewesen, Wie eine 111it den Reliquien der unschuldIg% Kinder als den t'Hof
' -' tBegen dIe Er€erlin©n und eile ge©n Regenwetter und UIgeziefer vdr&nstaltete Prozession
. 1 :ire llc!1lea arfolg zeitigten, ao atnb die noch die8e8 Jahr angestrengten Friedmsverhand-

' ' }lungen•
{++

Jetzt konnte Piu8 Reiner seine 18+;sten leben jahre noch WeIten des
;Modus weibeno ar verglich sich in dm Differenzen mIt den Gotte8h&us8ngehörigen, welch
unter den un8ichera IÄuft;en der letzten Dezennien so viel gelitten hatten ; die taler Rate
herren liess er nach glückliclher Vernittlur€ durch die IV 0:+e im 11Hof " reichlich bewi i+6

.. . der Rirgerscb8ft Wein und einen Pokal als &:bützalgabe spenden, So durfte er sich auf 881
_von verlassen, 8l8 in andern Teilen de8 V&terl8nies dIe Bbuera sich gegen den Druck ihre
!Berren empörten, -- Am 24, Januar 1654 legte er selber den Grundstein zum Kapuzinerkloste=
fIn Vll, an 19, November regelte er nod11 die VerhältnIsse zvi8chen Stadt und Abtei ; dreI[

-: , {Wochen später betete man für sein Seelenheil,
! Der n8db ihm zur Regierung berufene Rbeiat 8ler Gall 118 Alt wurde an

'1 - :19, Januar nit den Abgeordneten der Sclrirmverbündete rl auf dem Rickenbacherfelde von Haupt
q8

';, - - '’€mann Joachim Reuti und Sdhulthei8sen Rittlaeister Analli Nuefer sant Flu8volk und Reiterel
' :.unter K8noneadonne? wpf&ngen, mit einer untertänigen Rede beglückwünscht, in die Stadt g

' 1 '?fUhrt, an dern Tor Reihen von Knaben mit gelth8chv8rzen und wel88-schwarzen Päbn cIIren und
;kränzte FHdchen, die Bürger in Fe8tgewand uM die gesamte Geistlichkeit seiner harrte 11, u

r.,,.: j_lla Prgudeazug nach dem ’IEof ’1 begleitet, wo es am Xberd ein Eb8en, für die Buben 11e&en un
;Host gab, Adern Tags erfo]gten auf den Eofplatz wie üblich dIe Huldigung des L&ndvolks,
,lbtb8u8 die der Wiler, die Beschwörung des Burg- unI Inndrechts und dIe Bestätigung dies
{Akte durch die vierörtischea Bc>teII,

Le

' Die zweite Hälfte de8 17, Jahrhunderts war in Vergleich zur ersten
Mig, Der sog , erste Villnergerkrie€, in dessen Verlauf die Zürcher durch die BesetzurK
Urw8au8 die Stationierur,g einer st, ß8llischen Ga17rison Inch \nl veranlassten, dauerte

jnIcht lug, - laden Gallus Abt den bisherigen Rofanmarr1 WIi Bürger seiner 8veiten Residen
{stadt, den hocirt&lentierten EaIDn Fidel von !111nun, zun landeshofneister ernannte, lggte e
;dIe Zügel der xeltlichen Regierung in eine sichere Hand, die sie mehr als sechzig Jëlre h
:durch festhielt, Eline X8puzienrervers&nnlurg, der Tod des Statt 113.lters Plqzjcius Bridler,
':Yeleber - v88 von keiwn zweiten überliefert wird -- in der Kapelle des "Hofes" bestattet
'wHo, 80vie der Rinschied des landesfürsten, erschienen als für die Pfalz wichtigste EIn
:81 all836 in den Chroniken 11113, - 1)inn gab die Neuwahl wieder zu rü3ten und zu feiern, De
:zu dieser durchreisencie päpstliche Nuntius wurde von Klerisei und Räten unter Glocken€elä
Tte nIt dem Kreuz abgeholt, bn "Hof " begriisstcund hIerauf nach gt, Gallen auf den Rückweg
bla llreibrnrnn% geleitet, Auch dar Ellrenge8andten von Zürich und Luzern bezeugte linn dies
Rgvereaz ,

#
\

J _'.'1

In den M&11ära8r Grafen Coele8tin Sfonderatl erkor sich der Koaven
1687 elrnn hervorr8gaIdea, hochgelehrten F\iI6te rr, Die Wiler bereiteten du neuen Herrn de
8evohnten f08t:IIchen Dupf8ng, #illten ihn aber nicht huldigen, da seine Konfirmation und
dIe Reg8li8r\ noch 8u88tanden: Doch er w\w8te öle zu gewinnen, 8l8 die 6yndikatsboten sche

.böae Xieaa machten, Seinen feinen Gei8t 8pttrar wir heute noch im "Bof ", und er hätte dies
vobl noah mehr Schönes ge8chenkt , wäre das Talent Coelestin8 aldht von Pap8te durch Ver-
lalbung der R&:ülnal8#iüüe in diä DüenBte de; V8tikan8 gezogen worden. Als der eatsagende
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noch einen letzten Be8ud1 8b8t&ttete, entf&lteten sie allen PanIk, BerittAb+ den Wilera
IIe ihn mit fliegenden Fahnen uM kli IkTenden Spiel entgegen; Ge8dlrütalsdR

beglückwiinschte den hohen Herrn mit Preudenrufen, Bei Ant>n1,/ IN-

der Stadt beleudhtet, die Stücke uni Mörser aufq12: 1+

lpen des Geehrten darstellmder Stern stand in c
r HerrerBtube und den benachbarten Gebäuden va3t. ';) t)
Gemälde zu sehen,1

• ) + &

Stinnung offenbar die Begribsuif 'st mt8prach
Denn selbst der 8nhängliche Chronist Kienbergc

raIn st&rckhnütigen Herrn" und besonders eifri,
er klö3terlicber Disziplin, sodass freiheitlich gesinnte Untertanen 8ich vohl auc

:EI: 8:;Belwndhrn8 gefasst machten uM keinen r08igen Hoffnungen hingaben, Am zweiten Nc
IHDfdundRäIIII

genen Trost überlie8s mir Verpflegung des Boll;erks war nicht gesorgt; das Geschütz
dEt;e 8amt dw Stücklein dea At>tes von Fischingen niclht aus, Wohl seien einige hundertT ;

a/

1&t:lare da gewesen; doch keinen habe man eine Kl€e1 gegeben, klagt ein Zeitgenm se- der: 1 : ':

8paDsalllea Abt an, Der Oberbefehlshaber vollerxis überlies8 das Handeln da!! Feind und nJJ ’.s-

b . - ' q 8 durch sein 8chwächliche8 Verbaltar den Mut der Soldaten sinken und verdrossen, Kein V
gegen die BeI>ern acht der wohlgerüsteten, zielbewu8st;en Belag+er, da88 dann die Ausfälle: + 1 o ; • T•

ltzl08 blieben Schon nach einigar Tagen begann 18, Mai die Artillerie zu gpielar, G=v= 1
lad dea 21, ßaaate sie FeuerktBeln, waratd ver8chiedenon arten Brände &ubbrachen, u

i
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81Ha Bergellws flo©n schon in der F:rühe des nächsten tPagos zwei- bis dreihundertpfündi
haben über die Mauern herein, in Schrecken und Verwirrung vergass die Be8atzluK den Res
i81. ]x8ziplln und zerstob in die Berge und Wölder, Die verratene Rirgersch&ft hatte nich
j888e1'88 zu VähIB aIs sofortige Kapitulation, Mochte ein Worlj8pieler in seinen "Gedanken
ii; die heutigen Prozesse des 8treitbaren löwen wü Bären" (W&ppentiere der Stände zart
luna– Bern) spotten:

'IYey1 wie so Kurtzweilig,
Ergibst dich eilig,
Man macht dir gar Bang,
Dr11n v&rte8t nit lang,
Kein Zeit zu verliehren ,
Zum C&pitulier% ,
In mrzester IVl,
Xurtgweylig ist WeJrl, "

E-f.t

he ailderte damit Ihr Ins, Den noch vorhandenen Tzxrppea vuaie freier Abzug gewährt, dm
;obnern SIcherheit der Person und des Eägmtun8 urxi Freiheit der ReligionsiRiung zugesich
he äbtischea Beamten beIinnen nun begreiflicberveise den Hass der Enttäuschten zu spüren
ßw18ten s&ch aber glUcklich sclträtzen, nicht wie General Felber 8l8 Verräter von &ufgebr8
}811 lßrüvolk e=nordet zu v©dm,

In Wil zogen zvei ztircherisdh-.berni8<!he Infanterie-Konpagnieen al,}

GaIrü80n ein wü stellten, un Respekt einzuflö88en, auf dem Hofplatz sechs Geachiitze urxi
Munitionsv8gon auf , Statthalter Pater Antonius von Beroldingen urxl seine Pf8lzräte8

Elobüaelster Sephin Kälin, Reiclhsvogt Ehr&t-, R8tsschreiber lb8nz Joseph Müll@, Leben
IYanz Joseph tF8chudi und Dr, med, H08eph Gresser hatten nun in 11Hof " nichts mehr zu
glricb Blarer von Wartmseo, der 8l8 ehemaliger IVOrte-Hauptmann in Wil bekannt war

vorläufig als 118tenllaut Zürich8 nit einen Kc>mandanten, eiam Sekretär und eine
die AËrt8vervaltung; er ergriff von der Pfalz Besitz ulli liess dureh seine Komm

&11a8 vorh8ndene Stiftsgut aufzeichnen, ab er sich und den Seinen nit den reichen
wü Spei8evorräten "lustig TSg" gelei#tet oder sie zu Geld gemacht habe - es var e

Feülde8 , ']bgs danach ritten die Obersten Bodner vnd von W&ttenwi1 ein, DIe Bürger vu
atw8ffnet, die biBer in Zeugtyrus ulli 1’Hof " be8chlagnahmt, die Kanonen veggeführt+ U

sich das g€nze l\irstenland ; mitte Augtnt standen die reformierten Or
Sieger da, Der vierte Inrxifriede sicherte ihnun die gevtinschte Stellung im eidgenöss

Sta&tsvert>and +

Bis die VerhandlUIV,a1 nIt Abt Leodegar, dm allein noch Widerspen
beendlgt vara1, setzten Züriclkr und Bern als Regenten in "Hbf " je einen Statthalter

reduzierten dafür die Garnison beträchtlich, Auf Ulrich Blarer folgten die ZUcker E
airze1, Jakob lavater und Hdnridh Ebcher; neben letzteren stellte Bern den freunD
ray, Bebersieht man dm konfessionellen Widerwillen des Ortschronisten und etwaige

..\u8gelassalheiten der Soldaten, sowird nan dieses Provisorium in der lßndesk
anerkenna1, Wie füiher landen die Vervaltungskö8ten aus den Einnab
Am 2), wü 24, märz 1713 leisteten Stadt;und Anti \:lil den beiden Mac

den Euldi€3ragenseid, edllelten dagegen das Versprechen der GewEhrleistung aller t
Redlte und Gewohnheiten ; ja den Bürgern gab man ihre Seitengewehre , den Pfalzrät

Gehalt aus den "Hof " wieder, und die Pfarrkirche wurde der Gene iude allein eingeräui:
konnte ihren k8tholischdn Glauben leben und ungehindert Prozessionen abhalten. Ob ei
Komand aut Ebclher über daz m&ssalhafte Zustr6nen des landvolkes in Sorge geriet, die

Garnison auf dm Hofplatz die Flinten laden unddie Fischinger StU(:klein bereit3tel
; er überzeugte sich bald von der Hamrl08igkeit diesër Menschen, und andepseitg lie

ein bernis türer Wachtneister niclbt an sibh fehlen, an Riclkenbac tIer Tor nit seinen zwar
ren, was ihr11 die anerktrnnende Verewif$11118

Die Ratsbegatzung im Januar 1714 wurde mit
t;haus und in einlagen Wirtsclzrften gefeierte Tage

und Pfalzräte in 11Hof 11 einen herrlichen Schnaus
boten auf Wunßch zur Belustigung nrsik, '’obwohlcn man diesen Gäst

haben", besteht Kicnbergcr:+ Mit Inticntc
diskrete urü gerechte Herr liess vor

von den Zucbern versc}ünpftett Wappen des feindlicl

äsenti€

gegaiget
1 1 ebreidhe
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yjederber8tellea, Zu sein@ Ablösung kam vor Jahresende Junker Johann Ebcher gao}
Bern u1d bezog mit 8eiaer GenelIIla neben Ebch@ 1in I'Hof 11 seine Vohntng,

Melden die F!,iedensvorschläge an Abt Biirgi8sers Starrsinn zerßch€
rlchtetaldie siegreicha Stände in seinem Gebiet zwei Inrüvogteien ein. Eine hohe

nahm am 11, Febnr ar 1715 auf dem Rathaus dia Bürger uM auf dem Hofpl&tz die al
in Elia, Der ZUraher Irlterxiarit räumt;Q am 28, samt dm Prädikarlten Grob und seI

da8 Fbld, und audh dao Mutzenfähnlein kalrte der Aa re zu. Wie mochte unser Par
frohlocken, 8l8 er sein Städtchen befreit sah von den fa8t viehischen 1

Wels<!ben, den hoclrnütigen, groben und unkau8char 11Zürihegeln", die bei ibr€
drei uneheliche, &bgenötigte Kinder hinterlie88en und die Herren8tube, die Srlmr

aaa IVOrtbHauptmannshaus "wie Sa\©tä11e urxi bethlehemitische Scheuern'1 zt€erichtet
Viele nirger seien an andern 1Ibg nach DIeibrunnen geeilt, Gott und 80iner Mutter zu
AnfallIIm durfte er jetzt, da nur noch Hackbret mit den zUrchorischen Sekretär Holz 1

Elnzieber Peter von IUterschen in "Hbf " schaltete wü gan@ zwölf Soldaten in Besatzt
. Den Deutsdhbernern vernocIIte er ja nur ein Kränzchen zu vinlen, III des Schult Irc

Rand kli=rt;en wieder die {Porschlü8sel, und dar Hofveibel stolzierte in einen blauen
, auf welchem links in gelben Schildclhm das Leuw- und das Eärenwappen prangten, All

der Stadt waren freigegeben, Das Verhältnis zwischen Stadt und Pfalz gestaltete
f=eunlllich, dass , als Frau Inadvögtin aa 18, Oktober 1715 durch- Geburt zweier Mädchen

mehr leben in des verbannt;en Statthalters Gemach brachte, Stadt-. und Pf&lzräte dIe
nicht sdleuten, um dm beglückten Vater "ein silber und vergulte stizen" von fünfzi

zu schenken, aattm doch der Prälat von Fischt IIgen ßus8er mit einem ebensolc
der Vöchnerin mit Ohrha tIn@ wü Pfauen aufwarten, St , Johann urxi Toggenb

l8ssm, Ihm Gros8weibel, welcher den Azrtschultheissen uni den Stadts
auf dm wichtigen Gang begleitete, drückte der "sehr lobwürdige Herr" den Dank für d

nit einem blinkenden lieutaler in dIe Hand, - Waren ea F\.iedeasboten, die d
Pfarrer von Sirn8ch in der untern Hofkapelle al8 Barbara Ells8beth und M

t8ufte? Die folgendm Geschehnisse beredtltigten zu der Annahme,

Abt leodeg8r lenkte endlich ein, und sein Tod beschleunigte dar Po
der Konferenzen, iwie in der Nbchfolger Joseph von Rudolfi mehr Verständnis für di

bevie8, Schon H8ckbret trank bei du !bf el einergeheimnisvollen Abordnu
und Bern öffentlich auf des FUr8tm Wohl uni liess eine Ahnung von de8sen unvern
IFückkehr: durchblicken, nr häniigte dea Wil@a ihre Plusketen aus und stiftete ih

den üblich% Beitrag, wozu der landsdtueiber und der Einzieher eine we
Gebe legten , Du aerrn zu FischirBm sandte man in Anerkennung seines Kind

die K&nonm zurück, Im Juni ging die Amtszeit des Berner landvogts zu Ende, De
den Abtretendar, da er 11Vi:LI verdient", gern ein Andenken übernacht; wäre nur

voll gewesen! Am 26, Brachnonat rückte der Zürcher Hartmann Heidegger von St, Gal
einem bernischen landsdhreiber auf , Der Rat bekundëte dem neuen Residenl=en uM des8e

in Forn von acht Kanten Wein seinen guten Vi11m, und diese antworteten mit ein
an die Diener der Sendung, Schwellte die Kunde von Abt Josephs

Herzen der Stiftsanhänger mit Hoffnurg, flössten des l8ndvogts Freundlichkeit b
der Ratgbesatzung 1718 und noch an gleichen Abend die Ankunft des Hofmarscha

von Thurn, des Kanzlers Ptintiner und des Sekretärs J08eph Anton Ledergefb Zuv
ein: die erste Hälfte des rwuen JaLrs endete in Jubel über den Badener Friaien,
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Am 30, Aug IBt; entliessen die beiden Stände Zürich UIXl Bern das Wil
ihnen geleisteten Eides ; am 1, September hiejt der Prädi_kant von Sira8ch in der '

seine letzte Predigt ; gegen vier Uhr abends traf Pater Basilius Rinckh„ (
Statthalterei St, Johann mutig ausgebaut hatte, als hochfürstlicher Konnissa:

BEcker tuld Keller ein, von den städtischen Grössen ehJfurchtsvol]. begrijqs
ging am folgenden Morgen mit Pfarrer Ekger und den Pfalzrät;en zum ersten Mal in den "

8ich von lßndvogt Heidegger Mobilien, Hausrat und Früchte zeiËen und erschien d8ra
tag wieder zur Besitzübergabe, die sich in a11er Freundlichkeit vollzog, Diese

HIrten der alte und der neue Verwes er neben einander auf der Pfalz, Dann narschier-
G8nni80uea von St, Gallen und Rorsctnch durch; das Trüpplein von 'l'IFil schloss sich an

gab noch ein Abschiedsn8hl und ritt danach als letzter der 11Unkatholischen'1 au;ltdeRgerf -+

11Je Tor ,

i
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Ihn 81m Dekan erhobeaar Jodoku8 Müller löste At#nlßtin Hauser, diesen Reneklus
8l8 Statthalter ab; keiner vernochte zu be8dhvlclrtigea, Die bürgerliche Behö:-ie 1

8it.h, dm Ebrt8droid deo Abtës anzunehmen; dieser drohte nit Un made. Noch drüdcten
das l\ir8tenlawi ; Wil hatte zudem dar Schaden der Belagerung ulli Besetzung, _

auf die Dörfer gingen, um hilfreiches Einstehen zu werben, hie8s es "Baut
zum Vorwurf , Eine Versmmlung sollte zyar in St, IUden die Ti],;un,{sfral'e b'

aber daß Vilermt erschien nidrt uni maalte ale fruchtlos, in der Stadt gab Fra
ifü11er seine Stelle als Pf&lzr8t88dkrrelber auf ; dafür trat sein Nd3en8bruder Fran

von der Bürger- zur Bofpartei über, Jene schickte ein Abordaunë' nach St, Gallen;
und Kanzl@ abgewiesen, Seine hochfürstlichen Gnaden hätten ja schon Ëlrklärun€en a-

entgeg9nete der Sprecher, dann mü88te aa die IV 0l:te appelliert werden, lkr=lit w,‘
obnvill vnd nis8tr&uwen vnter den Hoof- vati Staträthen nit &lein, sonder auch

burgersclufft also nngew&lea das bald keIner dm anderen nehr tr&uvete",
Es bedurfte nodr der Ant8be88tzun+' von Janlnr 1732, beideren An:Inf

dIe Stadträte auf der Pfal8 gastiert vurdm noch die Xoheiten von oben sich ztm ü
Ve8pcr8choppen herab lies8en, des vor allem Hofräten erteilten heftigen

, dass mn nibbt pflichtscMdigst un das Regiment angehalten habe, wü dea striktt
, die bi8hcrigen Reze8se schleunigst zu vollziehen - und die Gallenblase v8r z Im
gesätwollen, nie angerufenen Sclrin30rte reichten eine bittere M6dizini Ihr Rorscl

bestätigte die unl6idigea Zustände und versetzten den Wilera durch Hi8f
Ihre i 82 Be8chwwdepunkte einar Fbu8t8chlag ins Gesicht, dass 8le ihre Selb8tänd:

IUste verga88en, -. Welch ein UnBcblßg gegenUber der Jubelfeier vor ninfzehn Jahr:a
Trranade, an "HI)f " Verändenurgen in der Beantensch 8ft: Der Hofamann wurde ersetzt

SÜretari at nit Pf&l8r8tswtinie Boh8an Jakob Gresser übertragen, den glUcklichstar de:
Ror8chach Gesandten, da sonst alle ihre Ehren verloren, Auch andere Pf&lzräte wrüe:

ernannt; die Rei<lhsvogtei erhielt Franz Joseph Ek'6-er; er musste gleich einen junger
wegen Dieb8tabl3 ztm tllcHe durchs Schwert year lrt;eilen, ur€eachtet aller Bitten und Re-

th:rd um recht augenfällig zu zeigen, wer Meister sei, lie8s der Abt an des
Raus das Stadtwppen entfernen und das 8elai€e allein anbringen,
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Diese Eb)isode bildete nur eine der unscheinbaren Erlahrnrneser8dhe:
politischen in Sdhweizcrlande des 18, Jahrshunderts, Die damaligen 1, Eerren - un
mehr noch die z, T, aua andeIU Staaten starrwnden, mit den Boden unvertr aut;en Klo

: .. konnten sich eben bloss nochin ihrem nittelalterlichen Sattel behaupten, i
8l6 die nigel straff angezogen hielten uM sich gegaleeiti,7 beIsprane'en, ob es ib39

schnerzte oder nicht, Ill St, G€111ischa1 wollte sich manches aufbäunen vor Druck
Die Wiler w8rar nun wieder denütl€', Als Statthalter Ren&klus von

dieser Welt erlö8t, im Totenschrein zum Seelant nach der untern Kapelle, auf den
Abend ins Veüröflein getragen und ann zu St, Peter bestattet wunie, nahnen ihre

den begiihrmden Antei1 und dtuften nit aal Geistlichen "bei Hof " mitgpeisen, Sie
nötige Ehre an ulli erfuhren kleine GII

Gescihäftsgang und Abwanderung mach
air8t bei einen Aufenthalt in ihrer 8tadt einen Vorschlag zur EEnfüILpung deg Leinwat

; weil er aber für das Stift zu hohe Ansprüche erhob, fiel der Plan ins Wasser.
erlies8 die St&tthalterei die Wei8urk;, dass alle, die des Alnosens wollten, ein auf

Zeichen des St, Galler Bëren vorweisa1 müssten ; um die vielen fremden Bettler und
zu vertreiben, auch zun Wohl der eigalen Leute, - oder, um nur diesen etwa

8u ntb8m? .-.. Abt Joseph starb; derdurchreisarde päpstliche Nuntius wunie unter @
Gepränge mpfangen , ins ftüstliche Zimer der Pfalz geführt und morgigen Tags zu
Inch St, Gallen begleitet, Cöle8tin C,ug,ger ging aus dieser hervor; er setzte sie

grosse Bauten teure Denkmäler, verstand es aber, durch u=18ichtige Verwalt;und die K
wieder zu ni11en, Die Ifiler S],adtbehörde beleidiä'tie er jedoch, als er wider al

gleich hinter den Stadtschreibc
sich erlaubte, durch AbgeoI\inet

ein: bescbver18che Neuerung bein Statthalter Verwahrung einzule,gene Umso 1:lehr trau
Ubër dea nin8chied des Offizialen Pater Hernann Bauz , in welchen Wil einen offenen g

- vie ein R&t8protokoll ibn verewigte - verlor,

en den Einzieher und Schreiber in "Hof" den Rang,
88- und S+adtweibel zu pëhwr sodass sieverlieh

Hat es Siru, dIe Nalen von konplinentierten urxl beneventierten ei
Beltendaa neuen Statt 11altern zu viederholon, sich über die zeremonien einer Kirdlenvisit



&wlzula88en? - Kaum wäre damit ein ver8cbwlndender Beitra,' z in Cha.rakterisi.:''_-na breIt
linni,gen Zu8tände zu leistal: hehler Protzerei der unrpoduktiven rbYldl

Au8pre3sutk; dm fruahtsckErffenden beherrschtën ttlßßsün
itt verne:hl=en, Dod1 nodhte Cölestin sein Fürsten
'norschung des Baus hemte er nicht; sie war schor
lda8 ëutgeneinte Versuche eitel, nr endlich gab dt
en Inrxivolkes Inch, machte den Wilera Zuë'eständ-
8zügi€e angelegte Str&sao mit den Bodensee, Wer

uni Haushalt;er war Abt An,?ehrn aidllt. Run.
rerbte goldale Plus Cölbstin8 in ein stetsfort

MInus unzu3etzen, Bei seinen GeldnangeT hätte er von unnötigen An8chßfverg=ö88;rades
Dem IHofNeIn de88m reiche aeili&tuner er 1768 in I'Ebgioan 8b8ebar sollen z,B

,wa" verzeichnen IIess, 8chenkte er in dIesen UIXi dUI fol{{gaia Jahr kobtbare Re.
Seh::eine, erwarb er die Erneuerung de8 1711 der untern Kapelle erteilten Ab-•

[888, An 30, Augu8t 1777 feierte nan in Wil unter Pracht8ufVaui - "nit no 88en Vnkö8ten"
lt8ht 88lt)at der ©rtk8üroli8üe anonynë BerIchterstatter - die bundertjäbrige T=8a8latiot
heIIIgen }©rty?era Pankrat:Ius, Zu die8en linde hatte vor elan Jahr der Goldsehnled Dea..

Iburg n8c:h St (b11en konnen und den heiIIg% leIb in eIne kun8treich €efertier von
alltn yue ,tue fassen nü88m In Juli vor dm Fest brachte er d888elbe herab uni stellt

;+

"Hofes" zur öff eatli<:bm Schau aua, Die Reluqule wurde dann in der113 $owr8 aal des
ni8tei der Pf&rrklrdre aufbevahrt, am Tag der TeberHthnrru frühnor€en8 vier Uhr auf den

149L t 3 ëF8tragen, w e_in pnInktvoller Altar 8t8ad , und die8u! letztern anvertraut , Vi©
,über folgte auf 8tetlg gelesene Hessen der ftir8tlic:he Gottesdienst, den Abt Bedeladen

Plsch1 neon beIa) i
tau8e

i

.bh die Bed;u&;r ge84;ür;t uli; schon al;f Ë(.hweizerboden i;folg-,eggen088m in
ehe lbchnhmer genrnda1 hätten, - Nimem.ehr! in Gegenteil ---- 1

4.4}}:'ii- .3.;, Eb war bezeichnend für die kritische lage, als der Wiler Stadtrat
6, JUnI IEIch du ehrenvollen BEtr)fang des neuen Herrn erforderlichen Anstalten ein Ge

.thalt bewi 1111'ung be8praclh, welche einen vor da1 einfa11enden franz3sischen
offene n Konstanzer Ibrülerrn von Beroldi 71,Tal, einen Bäulein von HoInstein
n D3ißranten aua Frankreich gewährt werden sollte, I11 Oktober befürchtet
Krieb'es Aufschlag dur Konrpreise in Schwaben und beschloss, es nöchten

fUr das Hochstift fesanr,rclten Getreidevorräte und die von 11Hof " aus 1111
billiges Geld käuflich überlassen werden, Auch handelteht;e der Stadt

ein zu sctmeres Mannsclhafts€!uf gebot
F\irst Pankraz zog unterde8sen unbdkünncrt die Rcaktionsschrnube an,

8iob dIe alte lßnd8chaft erhob, Ib appellierte er an das eidgcnössische Recht IInd eilte
Noch a:i,nn&1 ürard8einer V8t©stadt Wil, un von dort aus in Frruenfeld zu prozessicren

b geholfen; H&uptnalu1 nienzle von Gossau und andere Rebellenführer taten all OßtLrdicnstac
Als si811 &189ëFtnf; in den ’'aof " und leisteten vor den Gcstrengen die anbcfc>bIene Abbit;te

'er du Abt yjtxier nach st Gallen ,';etraut hatte rias ein unglücklicher Zufall die "11klr-
11 •clnn Ill Sonne:r zu neuer Drpörung fort; die Schinrorte schickten statt 1truppen nur Bo-'a loder+e bier und dort in der Schweiz ein Feuerlein auf und da diese unter de

,e= 11?ob- und SchImpf reden, der Steine , weI(ihc aus der wilden Mengen gegen des
rute:r flogen, zur N&chgiebië,kt,it rieten, WIch Pankraz einen S(jlrit;t zurück und cc
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Wo drnfte 8idr der Verh&8ste nodb wohl fühlen? - in Wil versprachl
Räten 8it8euiea Ari#okrateafamilien Decktlng für die Fort;setzun,: de8 K8r.pfes,

floh er, naeBen die Wicht;lasten Schätze in Sicherheit gebracht waren, Doch da
dIe ToggenburËer, der blatter crgvungenen weitgehenden Prei}leiten nicht =ehr zuf3
frisdben, starken Forderungen auf , Sie liessen sich an den Tagen in Schwarzen.-

nur der Pfalz nicht be8chvichtig,Ten ulli gingen zur Revolution über, -

lten
iI.;iT

Ënbä täler 1

Jetgt erlebte der "Hof " die dü8tersten Tage: er hörte uM sM den
geGen dm endgültIgen Zusammenbruch seiner Kl08terherrlichkeit sich anßtemen,

und nurrton schon in Septanber dë8sen ëigene Mitbürger? &lld wollte nan ar
8alaat- 1, seinen Llebling80rt; nicibts mehr von ihr wissen, Die Agenten dea fr3nzösi

HihIgra Reube1 trieben wohl ihr Spiel, Stephan Mi:Ler, S3ttler, Gebharrt Gähwilbr,
und ab:raucher Franz Reuti fornuliaten die Begehren der Radikalen unter vi

Punkten in ein Hmorlale ulli reichten dasselbe den Stadtrat ein; die8er üben
erbaut, der Re8idenza Der Abt giry darauf ein; nan unterhandelte, IItt einen Gt

,, in dem er unter fünfzehn Artikeln seine N&cbëlebidceit bekllrxiete, aber auc
für dm "Hof " a8cbto, antwortete der bedrängte F\ilwt am 7, Dezelü>erdt

des Geheiarnte8 Griiebler der auf dem Rathaus versannelten Biirger8ehaft, Noah el
8ta11te er ihr 8eiae bange WIlde vw : "Von Gottes Gnaden Wir Pancr&tiu8, des heIlige

ReIches Rei(itr8fürst, Abt dea l\ir8tlicihen Stifte8 St, Gallen und dea exeopta1 C
, Jonhnn ir!! Churt81, Graf 111 TcBgmburl;, Eerr Zu Neur&ven8bur,;, Ritter dea X

der jungfr, Ve!$ctindiglrrE Ihrl ae" begann der Erlass, Wil schien geyonner
begab 8icb sogleich ein Atnsdha88 von Klein- und Grossräten nach dan "Hof "

untertänig3t zu danken; abends lnradierten Musikanten ulli Bürger vor der
Geehrte liess iIIim dafür auf der Eerrenstube einen Rrunk reidhm, -. nrlei c:ht

\leihnnchten feiern und auf 8 neue Jahr Pläne bauen, wie das nit Berechnu
8\uUckzuerobern sd , Ik>ch 3l8 or weh der heiligen drei Könige Tag ins Rat

dIe Regimeatsbe8atzung vorzuneb iren uB der IHtc8clhenke beizuvobnar, trat% d
unehrerbietk frech nit weitern Klaë'en vor, 80das8 nouerdirKS €

aus8te, Uta80mt, Denokr:8tie ode 1: Gewalt: lautete das Ultimatum, - Wer so
• ab der Unbeu©8ane in diesen Tagen nie bitteI:feuchten Auge8 nach de

das Städtchen ,:e8chaut hat? DIe Revolution pocbtb an das Tor dea I'Eofe8"
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Nach den Beispiel der Toggonburger, die den klugen lßndvo# Miller

tln8laII des Wider8t8aies tüieIzeuf{t hatten, rieM nun auch die Volk3rHnner
HPreilleit": 1111 3, Februar drang Küenzle, niclbt nehr, url zu knien, 80aiern di

mIt 8einen Gefährten in des Abtes Sa8ä und verla ute ohne Wanken, er soll
dIe Regienrng zu Händen der Tatertanen dm l8rxirat abtreten , anßonst nan kr

vi88e, Vorster ent;wand sich der Verlegenheit mit einer ränkevo11en Antwort,
In St, Gallen von sich aus vollzog, va8 ar nicht getan, ent;wich er an 9, , da

Ihn niclbt zu einer formell& Abdankrlng zwingen könne , mit Schriften und We

Rtn8iedelr1, ailfe suchend aa gar biß Bern, von dort aber vor den Fbanzosen üb
um die Mden seincr Politik in Wien anzuknüpfen. Das Städtchen Wil griff jetz
nßeh der vollen Souveränität und sehl08s 8ich der fürstenländiscIhm Republik

Ju
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Magnus Rungerbtihler nil$e sich mit 8einer Statth&lterei ina atme
wartete still, dë8h alb aber auch ungeschoren, der kom€mden Dinge, der Sol

au8gedëhntes AIIIt entledigt, das auf valig mehr &18 die 11Hof "-mauern zusa
Städtchen leicht iR>erbli<!kna,

Des flüchti,TaI Abte8 Prote8t nützte nichts ; sie stei,';'erten nur de
uni gegen j um die Vorviirf9 dea Kapitels zu, welcbe8 sich nun den Pol

au8gesetgt sah, Dar:lit die Klostergtiter nicht vo11enis versch
egelt veNe, wurden das Stift uM die Statt 11,altereien ia Wil und R

bUIxiert Mean be8etzt ,

en Gobleten

RegleaIN,

Wärend die late im Toggenburg ulli in der alten Innd8chaft Ihre
ausbeuten, drangen die fran$ösischen Revolutinsbeere in der Schweiz vor

, welche ale "befreiten11, die sog , helv€tische Kon8titution a
+ %nischen davon uM fluchte des frenden Machwerk3, Bald hie88 es

BeI der.1 %geheuer bold; die FIanz08en planten einen Gcv8lt3tr
++
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sich die Freibelt8freude ia Bestürzung, Um sich allenfalls gegen Ausbrüchc der
siehe=a, verlegte dIe Behörde ihren Sitz von Gos8au nach Wil und traf , als Dr:o-
die8e Stadt laut VIII\len, Verteidigurv;sanstalten, pf lo€ aber auch Unterhandlunë;c

der h.erden, Doch vorF,eblich,
Nachden sich General Schauenbur{{ nit einer Proklrlnation angemeldet

ritten eMa Momt später, an Sonntag den 6, Mai, zur !-littarH8tunde die ersten fran-
Maren dur cIh, WIi abënd8 kan auch schon General Iauar nIt eInen Hu8arenober8ten
In (,a8th aug 1'ztu Krorw'1 ab urxi verlculgte und bezog dann in "Hof " Qrartier und St:81

der Nach folgten eInIge Konpa©rien Kavallerie und eine E3lbbritBde Infanterie 1

vleIbWrdert HiInn und ebensoviel Rosse in Städtchen blieben, während die Hauptnaebt ale
den unliegenäen IBrfern einlage lrt;en KeIn Alu regte sich nun Vlder8t;and; in Gegenteij;

rgtr8n dIe ersten Xu88ren da, so errichtete nan auf dar aofplntz uzxi bein Nikl8u8en'.
ßyel gr088e Preiheitsbäune nIt der ln8clhrift "FreiheIt , Gleichheit" ulli 8teckte je

die grttno'.rot-gelbe Natlonalkokarde auf da1 Hut, Von allen arten und Gclnein-
ein unI teilten-.VII war salon an 23, April vorangngan{{en- die Annnh13e

Xoa8tlrution nIt, So }utto der General leichte ArbeIt, den Kanton 'lSenti3'1 der helveti-.
Blab8ltsrepubllk anzuë;liedern, Er rückte am Donnerstag bIs St, Gallen vor, var San'.
8chon zurück und zog an andern Morgar wieder na<!h Zürich ab, Weil dann aber doch in

vuzüen, schickte lauer zu Ende
noel118l3 drei Konpagaleen der

die Ordnunë' herzustellen, SeIne Drohung, er werde im Notfall nit 8ech8t&u8end
, wIrkte 8cbla€end, und der Befehl an WII, unverzügIIch alle Wappen, die fürstli-

die 8tädtl8cha1, zu zerbrechaa und 8uszustreü:ben, wurde ganz gehor83nst vollfüIrrt,
v88 "nach du alten Sauerteig gerochen11, äu88erllch noch an die politische VIel-

t erInnert hatten, ausßetilt var, Ëen088 nan für ein Vierteljahr Ruhe vor den

, 8tlog
Anbruch
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Den Hirger Pater S+&tthalter zu Vll hattb aber schon an 19, Hät
Ko=ißsär dea Vo11zIehun98direktorlun8 die Wel8ua3 übenlittelt , dafür zu sorgen,

von den vorhaut1 mon beweglichen wü unbeweglichen Kl08terb'litern nichte nobr veräugsert
oder entfrendet werde, dIe Oekononie nögll8t einzuschränken und die Leute, welche
Gott08dien8t txier sonst unun,:äaglich nötIg seien, 80ßleicb zu entlü88en, Eun€er-•

nörgelte nicht daran, soniern setzte auf der ersten Seite seines 16tzten Händbuche8
nrklärun6 bel: "Von dlos@1 Tage an war rlnß die adminIstration gerDbnen, und

l(rl mit Sequester belegt",

Y eben ,

Mn hatte sich unter du1 Eindruck der französischen Uebernacht in
EEnheitsaplnrat einfügen lassen und vo11#tr8ckte des8en W111en, Wil und

bildeten einen VerwaltwE9distrikt dea Kant;ons 'lSenti8"; in de8sa1 ,Tanzen Gebiet
die Einwohner Ende A%ust, die Wi:Ler am 30, , unter ihnen auch, d@ Verbot des
Trotz, Pater Ëk8tatthaltcr von 1'Hof " nit Parrer ulli Kflplänen, den von der Kon8ti-

verlangten BiirËereir , Die dnch Gesetz von 8. Mai seque8triert;en Klöster uni Stifte
an 20, JuII mit Inkraftsetzun{; des Novizenverbot8 dem Aussterben geweiht UIXi ihr Vero

17, September da! Staat zugespro(!hen und weltlicher Verwal'nIna überëpben ; was
nicht für den Unterhalt der Ins&ssa1 nötig war, 8011te Schul.- wü PErser•-

,tIon

en unternsi : :j an den inften
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Anderseits ruhten aber die ausf.'ewänderten Schweizer Le3itlnisten;
aadb Pankraz Vorstcr, niclht, in Wien gegen die neue Orcinunë; in Helvet;:Len zu hetzen
gebeine M&ebensolnften in ihren LMlde 8elber Aufruhr zu entfachen+ Die 'taltschwei'-

lëgion't 8annelte sich zu Neurnvenßbur.7 unter Roverea; die Koalition Oesterreich--
traf ihre VorbereiturT;en, da sie fand, man nüsse die Franzosen aus der

vertreiben, &bon zog Oesterreich in Vorarlberg grössere Hecresna8sen zus&amen;
achten eIne Verbindung der ost'- und der lnncr8chweiz zu f;elia+n+ Dies und die

In Greubünden Veranla8st;en auch dar GeGner zu entspr=chen(len Schritt;ene Schauen-
hob achtunG-struppen im nleinta1 vor, Anfangs Septerlber ,'ab es für Wilpam. 16 o er-

6 WIlle,;enden IBrfer ;;leichfalls auf einjg,e Wochen französische Einqu8rtieIrun{{,
allein eine Konpagnie nit Stab und Speil, Den ,'{anzen Winter erfüllten BeweG’ungen

88e
a 8chob
iten di

10 Stadt
}; 8}.i .t;+=



1a Bad hor duch die Gegeal + Eb handelte sich ala noch um eine ErkIÄrung, und der Kric
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Das Jahr 1799 brachte ihn, Schon zu Beginn des März führte ;.'iassën
die ersten Schläge; er unzingelte den österreichischen General Auffenbur._:

ihn gur Kapitulation, 552 Mann der Gefangenen law:ten an 11, März in Wilan, wurde
Bof8clxlune uM Kornschiitte eingelagert wü an nä<ll18tea Morgen, nachder_'. sie auf d

verpflegt worden, nach Wlnterthur beförd wt; einige Tage später folgten ihrer
80, Horren8tube, Wrtitzenhau8 ulli Arnen3pit81 nu88ten &13 l88arette herhalten,

8u 8ahnell wandte sid! das Krieg8glück auf die Seite der Verbülxidten, nicht nur in
und lbet8cllüaai: Der französische Oberfelciherr 8elber erlitt noch III gleichen Mona

auf Feldkirch eine so schwere &klappe, dass er froh sein konnte, wenn der z
Peta! Ihn Zeit lie88, 8ich etwas zu erholen, Durch Wil allein bären über die 03

14CX) Vewuadete, Ange8icht8 die8e8 Trrschlage8 versuchten die UntcrtoggeaburF,e
andere Beddickte das helvetisch•••fränkische Joch ab8tnchütteln; sie sahen sich aber
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Ëbdl:Ich hatten sid=1 die Kaiserlichen Bitte Hai zun almar8ab in d
eat8drl038en, An 22, Mbi trat>te eine Eu8arenabteilung der zwischen Koa8taag

Ela ter Paradies über den Rhein Ëesetzten All!!ee des ErzherzodB Kb 21 von F\aueafeld
auf da1 Hofpl&tz an wd rItt in der Richtung auf Oberbüren fort, Im nit d@ linke:
, der unter Hotge über Sar(©n8 vorrtickte , in F\ihlur€ zu treten, Dessen Vorhut tr8

Tag ein wa eilte an 24, weiter, Dafür er8chien der General nit etwa 8000 Ihn
nachts und karg)ierte auf du Rickenbacher:feld, Der nächste Tar gab 8eincr Di

bein Vorrücken beI:atta Gelegenheit , sich an den Franzosen zu ver8uchea, M,

r${n1 ich die Tllurlinie doch nicht ohne veitere8 preisgeben und die beiden Pe
8lch nlcËrt so leIcht vereinigen la88en, Er wies Ihnen bissi€e Zähne, wü von M

Borilhnln;8punlrt dn beiden Gegner, bla Pfya versetzten Oudinot und Soult nit
H111zen unter Weber den Posten dea Eaaherg098 und der von O8ten herandr.

enpf iniliche Hiebe , 300 bis 400 Verwundete von Ueberall in Altholz
Vll gebracht und auf den "Hof " uta die bereit;8 von reiM verwendeten Gebäude v

mußten auf du Eofplßtz IIegen bleiben,t 109 ::vJ,fR

In Verlauf der letzten Haiwoc:116 drängten die .Xajgujic Iren WIssen
um ZürIch zurück ulli zogen ihren Halbkreis enger und enger un ihn zus

ihnen her kehrten die Verfechter des alten I'leßitinen11 Regirnent8 ein und ri
weit es nöglich war, dIe gestUrzte Feud&lherrsc luft wieder auf , FUr3t3bt Pankra
26+ Mai grossartigen Einzug in St, Gallen und ($ag gleich als Muterreaktioaär
lbsg er auch seine zweite Ehupt8t8dt beinfesucht, davon berichtet der dortige
nlcgIItse Die Ez:brechung des landes archivs in G088au, die Wegnhhl'le ihrer Freille

In der &Itm landschaft wohl bald genug Ueberdru8s gegenüber den Mönch
der a>ggenbtnger bewies deutlich, wie unvillkonnen er war, So getraute

Begehren Hotze8 Truppen auszukleben, Wil brauchte überhaupt
zu warten,

J .. vl

An 3, Juni trafen 80 Opfer dea Ëlröffnun€skanpfes un Zürich ein; g
lieferten die $chlachta von 4, an: am 5, Juni 191 Man, an

dazu karren noch solche aus den Gefechten in Biinden und
Feldärzte nit einen "Leib Medicus11 (ReI,inentsarzt)

auf , Der "Hof " war in ein lazarett nit Apotheke UI{ewandelt ; dort n
bei8ainnen bleiben und zusehen, wie von 12, bIs 23, etwa 170 neue S<1IIne

ulli zu ihnen gepfercht wurden, Welch schreckliches Bild werden d
Räume geboten haben! Stöhnen urxi Fluchen, Blut, Scllautz und Gestan

Mn darf elch vorstellen, da88 Wi1 erleichtert aufatnetete, a18 diese Ja
bis auf vmige Schwervervundete anfangs Juli nach Ror8chach abge3chobm

von der Sanität samt den bei den Kßpuzinern einquartiert;en F\3ldpat
mdb Iädltalsteig verlegten,
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Wieder folgte Transport auf TIansport, M8ssëna holte zu11 verhängn
w>11 bi8er 8bberufeaen arzherzog aus. An 14, Au,TUSt hörte man &
here Dann kargen Fuhren, Ende August überliess der österreichisch

da8 Schicksal der Schweiz den Russen Kor8sakoff , Seine Arclee marsch
Ferdina td nächtigte auf den Rückzug von 3, auf den 4,Septc



la und un vllf zvie Wocha1 sBter das Kc)burger, Il gleichen Monat wurden Kor8s.lkof f un,
Botze gevorfen; von da1 Truppen des Generals Ozakau-ka'lpierten vielc in de; –iIi:1–li–dG

Ei;g :l: 13]1r: 1 1]8;:1: E ;b = a : ?:l: o : e : : 1: { e d :;L ::eg : t :: ;3 €? : =!i: : ES :: i : fes :::: : f: ? !! jd : :ES:
waren natürlich auch die 1:lager der alten Ördnwx?p Vorstër u1Ü Genos8enp ais ä in–;L==a
brecbalden K&rtenhau8e geflohen,

_ %tt;e Wil nicht 8l8 Schauplatg von $chluhten gelitten, so gerie.
doch nachtnäglich auf andere Art in Gross 6 Not, 1799 war ein Felhjdlr gewesen ; M nun
gjcb actIon &afane Rovenber eIn Teil der frarzö3i8 chen Streitnachi bl äcr UnË;ëbulV{ nBc
und schlug in ltunte zn HoIz" ein föTnlich€:3 1ager auf + Dahin nu88te die Geneiadc liefer1
von ihr gefoaleIrt wurde, 8elb8tverständlich ohne Au8sicht auf nntsc}üdiG11rv;, Den Rofrar
Qrüebler in 11Baronenhaus " -. die Pfalz taub48 offenbar nicht mehr ds Hn;re;u3itz _ wtuüc
besondere Ehre zuteil, dass sich General Iava1 nit seina1 Stabsoffizicren bei Uba zu G€

oinnistetee Richt genug: 11 FrühJahr zogen auch andere Truppen d tuch, Was nocbte da noc
bleiben ?

Ebdlidh wllaie nan der Uberlä8tlgen gl&rtierne!!nen 1ëdig, in daI ]
ten Aprllt&gen 1800 rief Lecourb die frankisclklen Kriegma83en ul deIn lüreü, bg war bö-rl
ZeIt; denn die Schweiz war in fürchterliches 1:leId geittirzt, &3n©l ul alle,1 herrschte;
ger wü Bett;el waren all©neia und die Behörden ohne Geld, So ist es leicht begreUlicË
die uner8ättliche aelvet:Lk auch das kostbare Mobiliar wü Silber8eur des HHofeËtl in der
alle8verschlina3nden Rachen ihrer St&at3k888e geworfen tut,

1 J .;

_ Rlld hörte nan von ßros8en Siegen Horeau8 la aiddeut8ehlmd, Dom
parte8 ia Italiens Ih die Hittag8zeit dea 1, Juli wälzte 8ich ein Zug von 1250 Gefanger
ante? BedeckuIrg von 200 Pranz08en nach Wil herein; dIe Xof8chütte bein WeTherbaus bo; 1
biß zw K:>rgea tJnterkunft ; HirT;er aß Irren die Offiziere auf , ürsselbe viederholte gjch
eIner gleIchen Menge von 2, auf den 3, , Winterürur war da8 rüch8te ZIel, An MB k!\nen v
der etv8 1000 Deutsche, zweI tllaga darauf 125, an 20, uta 30, des nänlichea Man2ats 525 u
126 alle lecourbe hatte in8zwi8chea den Vorstos8 gegen Osten getan, lklnn gingen rl\.&n8por
durcihe Am 29+ Al+pst rrarsdhierte eIne Reserveartnee von Di jon ein und nßch St, Gällen ve
tor, an 31 andere Abteilung%, Von 21, bie 26, u1ü CUI 28,–septenber mId ,ulf81gS Cktober.
8ab nan Sold8ten, imer Soldaten, Mcdonalds 1’Graubthldner Axuee" wurde ulch db-1 Von3 I.lb
v@be8choben, Un in Winter über den Splügel iZB Veltlin einzudringen, Zu Ende des WeI,nr
luta folgten wieder Truppen und fUhren, auch in Dezent>er, M atv; 200 Vervwldete wurde
811 16, nod11 olw3a1 der I'Eof " als N&chtlager in Anspruch denocmen, Darauf kehrte RUle ei
tnld aInh Friede zwischen den Staaten,

Iß88en wir die Wirren tu Innan der Schweiz, di e Verfa.881rng8strei
kelten, 8elbst die Versuche Vorsters, in Eriiba1 zu fischen: Uebergen wir die neue Verfa
daß Vernittlers Napoleon, welche 180:3 dar Kanton St, Galla und in diesen ajg Unter3bte
lung des Distrikte8 Ck188au den Kreis llil ins Leben rief : Die Mediation war wohl den K1ö
8ter:11 ainstiger gesInnt als dIe wilde Relvetik; aber der ehemaljgn F\irstabt Padrkraz, de
”8tarrköpfig vIe ein MIrrena&ul" -. so kennzeichnete ihn der österreichische nrzherzog -
alt den neuen Verhältnissen einfadb nicht abfirria1 vollte, fand weder in Wien noch bei
A11rüchtigen in Paris das €ewünsdbte Eintreten auf seine nittelalterlichen Ideen: :Er wa
sant dar Kloster Ste Gallen als Gefahr für den Ihnton St, C,allen unnö,'.;lich geworden,

Der "Hof "- hatte nie so öde €est311ia1 vie in diesa1 Jahren, Wer ki;i
nette 8lch un den MaueIkolos8? War noch etwas Brauchbares hernuszuholen, nachden Runder
von Fr9nzosen darin gohau8t hatten? Auch der zeit€enb8i8che Wiler Cllronist dagt; nichts
€1ehr über ihn,

Napoleon sprach über das Stift St, (allen das Todesurteil aus ; Mii
!riedberg entwarf ein Ge8etz, Inch welchen das Kiostervernögen teils du1 Kantons als G8
Ben einverleibt, teils den Mtholiken zur Pen8ionieruIE der Manche, für Kirchen-, Schul
und Arnenwesen überlassen werden sollte, und der (,rosse Rat setzte dasselbe durch Base
Von 88 &ii 1805 in Kraft, Bei d@ Ausscheidung flelder "Hof" der zweiten Kategorie zu,
Mahlen eine Kormi8sion eIn Gut acht;al über die Verwendung dieser Erbschaft abgefasst ha
tEat das scH, Liquidations-.Bureau dea ehenaligen Stifts St, @11en ins Leben, Eb verkau
noch vor Jabre88dkrlus8 ao 12, Dezent>er in Namen und nit Ratifikation der Regierung die
?beEniihle, den obera wü den uniern Weiher sant Mo08bcüen und Fisch]xlltorwie3e zu Wil &
ätoee Stadt, Were $tatth8ltereiGiite; Innen nachher an die ReIhe,


